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; Bekanntmachung. 

Auf höhere Veranlaſſung wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die polizeiliche Verordnung vom 11. October 
d. J., wonach 

der tägliche Markt um 12 Uhr Mittags als beendet 

angeſehen wird und alle diejenigen Verkäufer, welche 

länger als bis 12 Uhr ihre Wochenmarkt⸗Artikel feil⸗ 
bieten, als ſolche betrachtet werden müſſen, welche 
einen ſtehenden Handel hierſelbſt betreiben und daher 
zur Entrichtung der Gewerbeſteuer und inſofern zum 

Betriebe des Gewerbes hierſelbſt das Bürgerrecht er⸗ 

forderlich iſt, auch zu deſſen Gewinnung verbunden 

ſind, 

hinſichtlich der geſetzlichen Folge, welche die Ueber⸗ 

tretung dieſer Beſtimmung nach ſich zieht, dahin modi⸗ 

ficirt wird, daß 5 
diejenigen Verkäufer, welche länger als bis 12 Uhr 
ihre Wochenmarkt⸗ Artikel feilbieten, nicht als Ger 
werbeſteuer⸗Contravenienten behandelt und beſtraft, 
ſondern als Polizei⸗Contravenienten in eine Polizei⸗ 
ſtrafe von 1 bis 5 Rthlrn. werden genommen 
werden. 

Bei der Ausnahme, daß in den letzten drei Tagen 
vor Weihnachten die Mohnhändler und am grünen 
Donnerſtage die Honighändler an dieſen Tagen bis 
Abend feil haben dürfen, behält es ſein Bewenden. 

Breslau, den 25. December 1844. 

Das Königl. Polizei⸗Präſidium und der Magiſtrat. 


— ͤU—.bp— . ...'. 888 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Berliner Briefe (Lokalvereine). Aus Poſen, Anclam 
(die Leichenrede eines proteſtantiſchen Seilſorgers“, 
Aachen, Köln und Düſſeldorf. — Schreiben aus 
Frankfurt, vom Main, aus München (kathol. Kirche 
in Polen) und Leipzig. — Schreiben aus Wien. — 
Aus Petersburg. — Schreiben aus Paris (Adreſſe⸗ 
Entwurf der Deputirtenkammer). — Aus London. 
— Aus der Schweiz. — Aus Italien. — Schrei⸗ 
ben von der türkiſchen Grenze. 


Inland. 

Berlin, 23. Januar. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Oberſten a. D. Veith 
und Arnold den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; ſowie dem Major a, D. Ulrich und dem 
penſionirten Poft: Commiffarius Senger in Marien: 
werder den rothen Adlererden vierter Klaſſe zu verleihen; 
dem Baurath Langhans in Berlin das Prädikat 
eines Ober⸗Bauraths beizulegen; und den Land- und 
Stadtgerichts⸗Director Graßhof zu Schwelm zum 
Sber⸗Landesgerichts⸗Rath bei dem Ober- Landesgerichte 
in Hamm zu ernennen. i 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 


dem wirkl. Geh. Rathe Beuth, ſo wie dem General⸗ 
Steuer: Director Kühne und dem Ober: Präfidenten 


v. Schaper, die Anlegung reſp. des Großkreuzes und 


des Groß⸗Offizierkreuzes des ihnen von Sr. Majeftät 
dem Könige der Belgier verliehenen Leopold⸗Ordens zu 


geſtatten. ? 


Der königl. Hof legt heute für Ihre Durchl. die 
verwittw. Fürſtin von Hohenzollern-Hechingen 
die Trauer auf drei Tage an. 


Se. Exc. der Oberburggraf des Königreichs Preußen, 
v. Brünneck, iſt nach Trebnitz, und Se. Exc. der 
Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Präſident der Provinz 
Pommern, v. Bon in, nach Stettin adgegangen. 


A. Pr. 3.) Die Münch. polit. Zeitung hat in Nr. 3 
d. = — Angaben in Nr. 334 v. J., daß ver⸗ 
ſchiedene deutſche Blätter in Bayern unter Nachcen⸗ 
fur geſtellt fein“, und in Nr. 359 v. J., „daß dieſe 
Nachcenſur wieder aufgehoben ſei“ — widerſprochen und 
die Bemerkung hinzugefügt, daß „dieſe Nachricht zu 
jenen Erdichtungen gehöre, welche gegenwärtig in ſo 


würden.“ Um uns von der ſchweren Beſchuldigung der 
Verbreitung frecher Erdichtungen zu reinigen, möſ⸗ 
ſen wir zunächſt offen bekennen, daß wir geirrt haben, 
wenn wir die für preußifche periodifche Blatter ange: 
ordnete Nachcenſur als erſt neuerlich vorgeſchrieben 
berichteten. Die Vorfchriften des 1 N aperiſchen 
Miniſterial⸗Reſcripts vom Jahre 1834, welches eine 
Nachcenſur für alle nicht in Bayern erſcheinende Tas 
gesblätter verfügt, wurden nämlich zwar derzeit auf die 
preußiſchen Zeitungen noch nicht angewendet; jedoch 
iſt ſolches ſeit dem Jahre 1837 fortwährend geſchehen. 
Auch unſere Nachricht von Wiederaufhebung dieſer Ver⸗ 
fügung war irrig; denn letztere beſteht noch jetzt in vol⸗ 
ler Kraft. Da jedoch die Nachcenſur nicht mit genü⸗ 
gender Wirkſamkeit durchzuführen ſein mag, ſo ergreift 
man das wirkſamere Mittel, allen beſonders mißfälligen Blaͤt⸗ 
tern, den Poſt⸗Debit zuentziehen, wodurch allerdings der 
Abſatz derſelben in Bayern ſo gut wie unmöglich gemacht 
wird. Durch dieſes offene Bekenntniß unſerer Irrthü⸗ 
mer hinſicht ich der Nachcenſur- Angelegenheiten hoffen 
wir den Vorwurf frecher Erdichtungen entkräf⸗ 
tet zu haben. 


na Berlin, 22. Januar. — Der König wohnte 
geſtern, begleitet von allen Prinzen ſeines Hauſes und 
vielen fremden Fürſten, einer Treibjagd bei, die unter 
den Wällen der Feſtung Spandau abgehalten wurde. 
— Was das am Sonntag ſtattgefundene Ordensfeſt 
betrifft, ſo gehören hierher noch folgende Notizen: Als 
der Oberſchenk v. Arnim Excellenz die Verleſung der 
Ordensliſte mit der Ernennung des Staatsminiſters 
und Generals der Infanterie v. Thile begonnen hatte, 
forderte derſelbe den Major v. Steinmetz auf, hervor⸗ 
zutreten. Es erſchien ein ehrwürdiger, von Alter ſchon 
gebeugter Offizier, dem Se. Majeftät der König eine 
Decoration des Militair⸗Verdienſtordens, des Ordens 
pour le mérite, verſehen mit dem Schmuck der gol⸗ 
denen Krone, verlieh, weil bereits 50 Jahre vergangen 
ſind, ſeit dem der beſagte Major den Orden auf dem 
Schlachtfelde erwarb. Dieſe Verleihung iſt nicht mit 
in der Ordensliſte aufgeführt; ſie bildete aber einen 
ſchönen und feierlichen Moment des Feſtes, der auf alle 
Anweſende einen tiefen Eindruck machte. Ein anderer 
Vorfall des Tages war ein durch Verwechſelung der 
Adreſſe vorgekommenes, halb ſcherzhaftes Mißverſtändniß. — 
Was den vergrößerten u. neu gemalten weißen Saal anbetrifft 
fo wurde derſelbe zwar ſchon dieſesmal zum Ordensfeſte 
benutzt, doch iſt die Beendigung feiner Verſchönerung 
noch nicht ganz erfolgt, indem erſt die herrlichen Säu⸗ 
len von carrariſchem Marmor noch aufzuſtellen ſind. 
— Die Zahl der in dieſem Augenblick hier verſammel⸗ 
ten und noch täglich eintreffenden hohen Staatsbeamten 
und fremden Viplomaten iſt ſehr bedeutend. Ihre An: 
weſenheit bezieht ſich mehr und minder, mittelbar und 
unmittelbar auf wichtige Verhandlungen und Verein⸗ 
barungen. — Herr Correa Henriquer, früher königl. 
portugieſiſcher Geſchäſtsträger am Hofe zu Kopenhagen, 
begiebt ſich als außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter der Königin Maria da Gloria nach 
Rio Janeiro; derſelbe traf zugleich mit dem portugie⸗ 
ſiſchen General-Konſul Rangwik⸗ Schutt hier ein; ein 
Umftand, in welchem man eine Beſtätigung der Ans 
gaben findet, welche einige öffentliche Blätter über eine 
Vermittelung; Portugals in den ſich vorberei⸗ 
tenden Veteinbarungen zwiſchen Braſilien und 
Preußen machten. Eine andere Zeitungsnach⸗ 
richt, daß England nicht abgeneigt ſei, ſich dem 
deutſchen Zollvereine zu nähern, wird hier als eine 
arge Myſtification des Publikums betrachtet. Als eine 
ſolche erkannte man von Anfang an die Erzählung von 
dem Tode des Kaiſers von Rußland, da wir in Berlin 
nicht gewöhnt ſind, die Nachrichten aus St. Peterburg 
über Brüſſel zu erhalten. An unſerm Hofe aber konnte 
ſie um ſo weniger beunruhigen, da man nicht allein 
Briefe von Mitgliedern der kaiſerlichen Familie von 
einem ſpäteren Datum, ſondern auch ſichere mündliche 
Mittheilungen über die kurze Unpäßlichkeit des Kaiſers 
und ſein gegenwärtiges Befinden durch einen Staabs⸗ 
ofſizier erhalten hatte, der Petersburg erſt in der Nacht 
vom 121en zum 13ten verlaſſen hatte. — Einen unan⸗ 


vielen Blättern mit Frechheit über Bapern verbreitet genehmen Eindruck hat in den Angelegenheiten der Eis 


ſenbahn die heute von unferen Zeitungen aus einem 
Schreiben aus Böhmen vom 15ten d. gegebene Nach 
richt gemacht, daß die Enſcheidung des Laufes der Köln⸗ 
Mindener Eiſenbahn wieder hat ſuspendirt werden müſ⸗ 
ſen und neue Berichte darüber erforderlich ſind. Hatte 
man ſich doch ſchon der Hoffnung überlaſſen, dieſe 
wichtige Verbindung des Welten und Oſten als vollſtändig 
geregelt zu ſehen und den Angriff der Arbeiten als nahe bevor⸗ 
ſtehend betrachtet. Lebhafter tauchten in dieſen Tagen 
die Pläne wieder auf, welche ſich auf die Fortſttzung 
des Eisenbahnnetzes in der Richtung nach Danzig und 
Königsberg bezogen. Dieſes Uneernehmen hat, wie uns 
ſehr wohl dekannt iſt, einen feſten Anlehnungspunkt 
durch die Mitwirkung oder den Einfluß hochgeſtellter 
Perſonen. Ein Umſtand, der zur Sache großes Vertrauen 
einflößt. Man betrachtet: die ſich vorbereitende neue Eis 
ſenſtraße, wenn nicht unmittelbar, doch mittelbar als 
eine Staatsbahn, und fremde und einheimiſche Kapita⸗ 
liſten machen zahlreiche Anträge zur Bethriligung, und 
von allen Seiten gehen Offerten zu bedeutenden Zeich⸗ 
nungen unter dieſen Umſtänden ein. Auf dieſe Weiſe 
kann ſich, verbunden mit den pecuniairen Kräften Dans 
zigs und einiger anderer Handels ſtädte, dieſes Werk leich⸗ 
ter als andere Unternehmungen dieſer Art fördern. 

% Berlin, 22. Jan. — Die Fortſetzung der Ge⸗ 
ntral⸗Verſammlung zur Berathung des Statuten⸗Ent⸗ 
wurfs für den Berliner Lokalverein fand geſtern im 
Theaterraum der Geſellſchaft Thalia ſtatt. Der Anfang 
der Verſammlung war um 5 Uhr angeſetzt; dieſelbe 
währte bis 9 Uhr. Obgleich ſeit dem Vorabende der 
erſten Berathung vom proviſoriſchen Comité keine neuen 
Mitglieder angenommen waren, ſo war die zweite Ver⸗ 
ſammlung, wenn man die Reſultate der diesmaligen Ab⸗ 
ſtimmung mit denen in der erſten Verſammlung ver⸗ 
gleicht, viel zahlreicher beſucht, ein Beweis, daß vielen 
Mitgliedern, die wohl früher nicht erſchienen waren, die Wich⸗ 
tigkeit der Berathung des Statuts inzwiſchen klarer geworden 
war. In der erſten Verſammlung hatten ſich bei einer 
Stimmenzählung nur 286 anweſende Mitglieder erge⸗ 
geben; in der geſtrigen dagegen fanden ſich bei einer genauen 
und ſorgfältigen Abſtimmung durch Zettel 425 Vereins⸗ 
mitglieder gegenwärtig, was freilich immer noch nicht 
die Geſammtzahl aller dem Vereine Angehörigen aus⸗ 
drückt. Wenn man die Haltung, den Takt, das Intet⸗ 
eſſe, welches die geſtrige Verſamlung darbot, mit den 
darüber in der vorangegangenen Seſſion gemachten Er⸗ 
fahrungen vergleichen wollte, fo muß man vielleicht zu⸗ 
geben, daß ſich diesmal eine verſtärkte Entwickelung je⸗ 
ner Eigenſchafteu zu erkennen gab. Das Intereſſe der 
Mitglieder wurde ſchon beim Eintritt in das Verſamm⸗ 
lungs⸗Lokal mehrfach in Anſpruch genommen. Hier 
wurde ein gedruckter Proteſt, den ein gewiſſer Löwenberg 
verfaßt hatte, zum Verkauf angeboten; derſelbe beabfic= 
tigte nichts mehr und nichts weniger, als alle in der 
Sache bisher geſchehene Schritte für ungültig zu erklaͤ⸗ 
ren und einen neuen Anfang zu verlangen; dort wurde 
die gedruckte Rede, welche ein Herr Schrader in der 
erſten Verſammlung gegen die Annahme des Statuts 
überhaupt vorgeleſen hatte, gratis vertheilt. Auch wur⸗ 
den den Eintretenden ſehr zweckmäßig eingerichtete Stimm⸗ 
zettel übergeben. Die Verhandlungen eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende mit einer kurzen Anrede, worauf er den von 48 
Mitgliedern unterzeichneten und eingereichten Proteſt ge⸗ 
gen das Verfahren in der vorigen Verſammlung in Be⸗ 
treff der Annahme der Paragraphen 10 und 11 des 
Statuts zur Sprache brachte und vorlas. Nach eini⸗ 
gen Debatten wurde beliebt, den Proteſt zu den Acten 
zu nehmen. Ueber den ſchon erwähnten Löwenbergſchen 
Proteſt beſchloß die Verſammlung zur Tagesordnung 
überzugehen. Es folgte, nachdem zuvor mehrere Mit: 
glieder ums Wort gebeten hatten, die Vorleſung des 
Protokolls und ſodann die Eröffnung der Debatten üder 
einen Zuſatz⸗Paragraphen, welchen ein Mitglied ſtellte 
und der weſentlich den Zweck hatte, das Prinzip einer 
freien und öffentlichen Beſprechung der Vereins⸗Inter⸗ 
eſſen innerhalb des Vereins ſelbſt aufrecht zu erhalten. 
Dieſer Zuſatz⸗Paragraph, der durch die ſpäter erfolgte 
Annahme der 12te des Statuts geworden iſt, beabſich⸗ 
tigt, daß jährlich in jedem Bezirke des Vereins 8 Be⸗ 
zirksberathungen unter der Leitung der Bezirksvertreter 
ſtattfinden ſollen, in welchem ſich die dazu gehörigen 


Mitglieder uber die Aufgabe, die Intereſſen, die Aus: 


führung des Vereinszweckes derathend befprechen follen 
und dürfen. Dieſer Vorſchlag gab zu fehr ausführlichen 
und lebhafteu Debatten Veranlaſſung. Das proviſor. Comitè 
erklärte ſſich einſtimmig gegen die Annahme deſſelben. 
Neue Amendements wurden geſtellt, wodurch jene Be⸗ 
zirksberathungen auf die viermal im Jahre ſtattfindende 
Bezirksverſammlung zurückgeführt werden ſollten; wieder⸗ 
holt und lebhaft wurde die Abſtimmung verlangt; doch 
verſtattete der Worfigende noch immer das Wort, um 
der allseitigen Prüfung einer fo bedeutenden und vielleicht 
über das Schickſal des Vereins entſcheidenden Frage 
nicht vorzugreifen. Endlich zog der Antragſteller feinen 
Zuſatz⸗ Paragraphen zurück und vereinigte ſich mit dem 
Vorſchlage, der in Betreff der viermal im Jahre ſtatt⸗ 
fisdenden Bezirks⸗Verſammlungen von einem Comité⸗ 
Mitgliede ausgegangen war. Da machte ein Mitglied 
der Verſammlung, welcher füt den ſelbſt vom Antrag⸗ 
ſteller fallen gelaſſenen Paragraphen geſprochen hatte, 
denſelben zu dem ſeinigen und verlangte Abſtimmung. 
Dieſe erfolgte und ergab als Reſultat, daß für den Zus 
fag- Paragraphen 249 Mitglieder, dagegen aber 176 
ſtimmten. Dieſes Ergebniß wurde von der Verſamm⸗ 
iung mit ruhigem Erſtaunen aufgenommen. An den 
darauf folgenden 4 Paragraphen des Statuts, welche 
von der Wahl des Ausſchuſſes und deſſen Funktionen, 
ſowie von der Organiſation des Vorſtandes handeln, 
wurde nichts Weſentliches verändert; ſie wurden ſchnell 
hintereinander angenommen. Nicht fo erging es dem 
$. 16, deſſen Anfang, wie folgt, lautet: „Zur Vorderei⸗ 
tung der Vorſtandswahl entwirft der vereinigte Vorſtand 
und Ausſchuß eine Candidatenliſte geeigneter Vereins⸗ 
mitglieder, welche wenigſtens die dreifache Zahl der zu 
Wählenden enthält, ohne daß jedoch die Waͤhler an die⸗ 
felde gebunden wären.“ Dieſe Beſtimmung traf auf 
mannigfachen Widerſpruch. Man verlangte eine voll⸗ 
kommen freie Wahl und erblickte in der proponirten 
Candidatenliſte einen unſtatthaften Verſuch zur Bevor⸗ 
mundung. Nach einer ausführlichen Prüfung dieſer 
Frage aus den verſchiedenen Geſichtspunkten beſchloß die 
Verſammlung mit einer noch größern Majorität als bei 
der erſten Abſtimmung — die Zettel brauchten gar nicht 
gezählt zu werden — die Weglaſſung der angeführten 
Beſtimmung, ſo daß nun der Paragraph ſogleich mit 
den darauf folgenden Worten beginnt: „Die Wahl des 
Vorſtandes geſchieht mit abfoluter Stimmenmehrheit ꝛc.“ 
Darauf wurde die Verſammlung vertagt und die Fort⸗ 
ſetzung derſelben auf heute in demſelden Lokale angeſetzt. 
Es verbreitet ſich das Gerücht, daß das proviſoriſche 
Comité nach dem Schluß der Berathungen zurücktreten 
will, obgleich eine tranſitoriſche Beſtimmung des Statuts 
im F. 31 lautet: „Das beſtehende proviſoriſche Comité 
bleibt fo lange im Amte, bis es die Conſtituirung des 
Vereins nach Maßgabe der 9. 4—16 bewirkt haben 
wird.“ Nous verrons. 

(Bof. 3.) Ein aus Schneidemühl eingegangenes 
Schreiben denachrichtigt uns, daß Herr Czerski daſelbſt 
aus Poſen wieder angelangt iſt. Bei ſeiner Predigt 
am letzten Sonntage war das Bethaus ſeiner Gemeinde 
fo überfüllt, daß ſelbſt der Hauczflur nicht ausreichte, die 
Menge zu faſſen, ſondern ein Theil derſelben außerhalb 
des Hauſes bleiben mußte. Der aus Schleſien ange⸗ 
meldete katholiſche Geiſtliche wird in dieſen Tagen dort 
eintreffen, auch glaubt man, mehrere neukatholiſche Ge⸗ 
meinden mit Geiſtlichen verſehen zu können. Ans dem 
Oldenburgiſchen iſt eine mit 193 Unterſchriften ver⸗ 
ſehene Adreſſe eingegangen. — Herr Czerski dürfte bin⸗ 
nen Kurzem in Berlin eintreffen. — Auch hier iſt end⸗ 
lich eine Vereinigung nichtrömiſcher Katholiken in der 
Art zu Stande gekommen, daß die zu derſelben Gehö⸗ 
rigen das offene Glaubensbekenntniß der Schneidemühler 
Gemeinde unterzeichnet haben. — Die an die Letztere 
von hier zu erlaſſende Adreſſe wird in dieſen Tagen 
abgehen. : ; 

(Tr. 3.) Der Prozeß, welcher, wie bereits von meh⸗ 
ren Zeitungen gemeldet worden, gegen den Kaiſer von 
dem Juſtiz⸗Commiſſarius Moritz in Poſen angeſtellt und 
in welchem auf Execution gegen den Kaiſer als hieſigen 
Hausbeſitzer augetragen worden iſt, iſt jetzt dahin ger 
langt, daß der Palaſt des Kaiſers unter den Linden mit 
Ausnahme der Wohnung des Geſandten in demſelben 
wirklich unter Siegel gelegt worden iſt. 

Poſen, 11. Januar. (A. Z.) Aus dem Königs 
reiche Polen iſt uns eine erfreuliche Nachricht zugegangen: 
der bekannte Ükas wegen der Ueberſſedelung der Iſrae⸗ 
ten aus dem Grenzrayon in das innere des Landes 
hat eine weſentliche Beſchränkung erhalten; der Ukas 
fo vor der Hand nur gegen Juden auf dem platten 
Lande, nicht aber in den Städten zur Ausſühung kom⸗ 
men. Gegen dieſe Beſtimmung kann kein Vernünfti⸗ 
ger etwas einwenden, da die Juden in den Grenzdörfern 
— ſei es als Schenkwirthe, ſei es als Schmuggler — 
nur zur Entſittlichung des Volks beitrugen, 
der tiefſten Armuth dadurch zu erhalten wußten, daß fie 
ihm durch den unwiderſtehlichen Köder des Branntweins 
den kaum verdienten Groſchen wieder aus der Taſche 
lockten. a ) 

(E. Ust) In Lyck befindet ſich feit einigen Tagen 
eine tuſſiſche Kommiſſion, beſtehend aus dem Obriſten 
v. Gierß aus Petersburg und zwei 


das ſie in 


Begleitung, welche bei der hieſigen Kreisjuſtizkommiſſion hern Wirkungskreis derſelben Diözefe verſetzt zu werden. 


die Unterſuchungsſache einer „Falſchmünzerbande“ betreidt, Wohl nicht mit Unrecht gewahrt man in dieſer Beföor⸗ 


die ſeit einiger Zeit in dem 


e Wolka, Johannisbur⸗ derung ein Gutheißen feines bisherigen Verhaltens, ja 


ger Kr. ihr Weſen in verborgenen, unterirdiſchen Ge: ſeibſt eine Aufforderung für andere Eiferer, in deffen 


mächern getrieben und ruf, Papiergeld, befonders Drei⸗ 
rubelſtücke, ſehr täuſchend nachgemacht hat. Von denſel⸗ 
ben ſollen bedeutende Summen in Umſatz gebracht wer: 
den fein. Dieſe geheime Werkſtäͤtte iſt vor einiger Zeit 
entdeckt worden und man hat ſich auch bereits theils 
von preuß., theils von ruſſ. te mehrer der Theil⸗ 
nahme verdächtiger, zum Theil auch ſchon zugeftändiger 
Perſonen vetſichert, fo wie auch einiger zur Anfertigung 
des Papiergeldes dienender Werkzeuge. — Der Obriſt, 
welcher zu dieſer Unterſuchungsſache direct von Peters⸗ 
burg hierher geſandt iſt, hat vom ruſſ. Kaiſer den ſpe⸗ 
ziellen Auftrag, für offenes Geſtändniß der Betheiligten 
eine bedeutende Milderung der Strafe zuzuſichern. Die 
Verhafteten find alles Juden und einer hat bereits offene 
Geſtändniſſe gemacht. 

An clam, im December 1844. (Voſſ. 3.) In einem 
Dorfe des A. Kreiſes hielt der Ortsgeiſtliche an dem 
Grabe des verſtorbenen Traineur Fr., eines Engländers, 
eine Leichenrede voll bitteren Tadels auf den geführten 
Lebenswandel; der Schluß derſelben war folgender: „Wir 
ſtehen hier an dem Sarge eines Mannes, der von der 
Gnade Gottes ausgeſchloſſen bleiben und ewig in der 
Hölle ſchmachten muß ic. Wir dürfen daher denſelben 
nicht in unſer Gebet mit einſchließen, ſondern nur für 


uns beten: Vater unſer 1c.“ Hört, hört, Chriſten des 
19ten Jahrhunderts! ein Prediger unferer Zeit, ein 
proteſtantiſcher Seelſorger lehrt: er bleibt ausgeſchloſſen 
von der Gnade Gottes; und — betet nicht für den 
Sünder, ſondern für euch! — Solche Mißgriffe haben 
die traurigſten Folgen: fie reißen nieder und bauen nichts 
Beſſeres auf; ſie verwirren die Gemüther, erkalten den 
Glauben und zerbrechen den Stab der Hoffnung! — 
Luc. 6, 37; Röm. 2, 1. 

Aachen, 19. Januar. — Die heutige Aachener Zei⸗ 
tung enthält ein obercenſurgerichtliches Erkenntniß vom 
7ten d., durch welches derſelben für 3 ganze Artikel und 
10 in verſchiedenen Artikeln geſtrichene Stellen, mit 
Ausnahme einer einzigen der letztern das Cenſurverbot 
aufgehoben wird. 

Köln, 18. Januar. (Aach. 3.) Die Nachricht, 
daß man in Berlin die Eiſenbahnen einer Steuer zu 
unterwerfen beabfichtige, iſt wohl begründet. Eine ſolche 
Steuer iſt allerdings im Werke, und zwar ſoll fie, fo viel 
davon bekannt geworden, ſich je nach dem Reinertrage und 
zwar der Art abſtuſen, daß bis zum Normalzinsfuß nur 
eine ſehr mäßige, je nachdem aber die Dividende ſteigt, 
eine ſehr raſch zunehmende Abgabe eintreten würde. 

Köln, 19. Januar. (Köln. 3.) Die Conſecration 
des Dompropſtes Dr. Anton Gottfried Claeſſen 
zum Biſchofe von Gadara in partibus infidelium 
und Weihbiſchofe der Erzdiözeſe Köln fand heute Mor⸗ 
gens in der hohen Domkirche mit den bei der Biſchofs⸗ 
weihe vorgeſchriebenen ſchönen und ergreifenden Cere⸗ 
monien ſtatt. 

Düffeldorf, 16. Januar. (H. C.) Sicherm 
Vernehmen nach ſind den trefflichen Bonner Profeſſo⸗ 
ren Gildemeiſter und v. Sybel, welche das unwider⸗ 
legte und nicht zu widerlegende Werk über den Trier⸗ 
ſchen Rock geſchrieben haben, am 10ten d. Mts. in 
Bonn alle Fenſter eingeſchlagen worden. Unterdeſſen 
kömmt von der Schrift jener Ehrenmänner die zweite 
Auflage, fie wird auch ins Franzöſiſche überſetzt. 
Das Inhaltsverzeichniß der Schrift iſt in Köln vom 
Local⸗Cenſor nicht geſtattet worden, das Obercenſurgericht 
hat es freigegrben. Guido Gorres läßt Gedichte aus⸗ 
gehen, die unter aller Kritik find, und appellirt an die 
geiſtesſchwachen Naſſauer Schiffsknechte und Moſel⸗ 
Winzer den gelehrten Freiherren gegenüber. Prüfet Alles! 
Der Teufels Landſturm, heißt das Gedicht Guido's. 
Die geiſtesfreie Landwehr! rufen wir herbei. Hier an 
Ort und Stelle freut man fi, daß deutſches Wiſſen 
noch ſein alt treu Panier ſchwingt. 
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Deutſchland. 


s Frankfurt a. M., 19. Januar. — Im kon: 
feſſtonellen Bereiche haben ſich zu Frankfurt und der 
Umgegend neuerdings Vorfälle zugetragen, die keines⸗ 
weges geeignet ſind, die auf beiden Seiten aufgeregten 
Gemüther zu beruhigen. Ein untergeordnetes Mitglied 
des hieſigen kathol. Clerus, 
behörde forderte, weil er ſich einen die Familienruhe 
beenden Mißbrauch feines geiſtlichen Amtsberuſs hatte 
zu Schulden kommen laſſen, iſt 


1 


„Sr. Maj. des Kaiſers erfreut worden. 


Fußſtapfen zu treten. In einer kathol. Gemeinde des 
Herzogthums Naſſau erlaubte ſich der mit! dem Reli⸗ 
gions⸗Unterricht beauftragte Geiſtliche perſönliche Invec⸗ 
tiven gegen die in Miſchehe lebende proteſtantiſche Mut⸗ 
ter eines kathol. Schülers, was deſſen Vater veranlaßte, 
deshalb höchſten Orts ſelber Beſchwerde anzubringen. 
Bei Gelegenheit einer Grabrede in dem uns denachdar⸗ 
ten kurheſſiſchen Städtchen Bockenheim ließ es ſich der 
kathol. Geiſtliche einfallen, den Fluch der ewigen Wer: 
dammniß über den Verſtorbenen zu verhängen, weil er 
nicht die letzte Oelung nachgeſucht und erhalten habe. 
Indeß kann man auch hier, wie anderwärts, die Wahr⸗ 
nehmung machen, daß konfeſſioneller Zelotismus ſich 
gleich einer anſteckenden Seuche mittheilt. Wir können 
nicht allen unſern proteſtantiſchen Kanzelrednern nach⸗ 
rühmen, daß ſie ſich frei von der ſchlimmen Seuche er⸗ 
halten und lediglich zur gegenſeitigen Duldſamkeit und 
Liebe, nach den Vorſchriften der reinen Chriſtuslehre, 
mahnen. Dieſer Retorſionseifer erſchwert in manchen 
Fällen gar ſehr die Aufgabe der Staatsgewalt, Frie de 
und Eintracht unter den Confeſſionen zu bewahren. — 
Geſtern bei der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaſt einge: 
troffene Briefe ihres zu Petersburg mit Urlaub anweſen⸗ 
den Chefs, Geh. Raths v. Oubril, enthalten die bün⸗ 
digſte Widerlegung der durch franzöſiſche, belgiſche und 
ſelbſt ſüddeutſche Zeitungen gleichzeitig verbreiteten) Mache 
richten über den Geſundheitszuſtand Sr. Majeftät des 
Kaiſers Nikolaus. Nach jenen Briefen rämlich erfreut 
ſich Höchſtderſelbe des vollkommenſten Wohlbefindens, 
indeß auch die geſundheitlichen Umſtande Ihrer Maj. 
der Kaiſerin eine weſentliche Beſſerung erfahren haben. 
Hatten die beregten Nachrichten unſere höhern Kreiſe, 
ja ſelbſt die Börſe nicht wenig beunruhigt, ſo ergeht 
man ſich jetzt in Grübeleien über den Urquell eben der⸗ 
ſelben Myſt fication, in der Manche ſogar eine abfichte 
lich angeſponnene Intrigue gewahren wollen, deren Fä⸗ 
den ſich in Bereiche erſtrecken, die außerhalb der Trag⸗ 
weite profaner Augen liegen. 

Vom Main, 18. Januar. (Köln. 3.) Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt in jüngſter Zeit bei der Bundesver⸗ 
ſammlung die Frage in Anregung gebracht worden, ob 
es nicht rathſam ſei, den Discuſſionen der Preſſe über 
die kirchlichen Verhältniſſe möglichſt enge Schranken zu 
ſetzen. Eine der Großmächte ſoll ſich hiefür ausgeſpro⸗ 
ei vn mer die andere das Princip der freien 

einungsäußerung erhalten wiſſen 5 i 
ae ns b ſſen wollte. Die Frage 

München, 18. Januar. (L. 3.) Nach neueren 
Briefen aus Rom hätten wir in der nächſten Zukunft 
einer Veröffentlichung von Aktenſtücken entgegenzuſehen, 
die dazu beſtimmt ſind, den Beweis zu liefern, daß 
zwar alle gütlichen Schritte der Curie für die Abwehr 
weiterer Gefahren von der bedrängten Latholiſchen Kirche 
im ruſſiſchen Polen völlig geſcheitert ſind, daß aber von 
Seite des römiſchen Stuhls alle Mittel aufgeboten 
worden waren, um einem ſolchen Scheitern vorzubeugen. 
Wie beſtimmt dieſe Angaden auch gemacht werden, im⸗ 
merhin muß deren Beſtätigung noch abgewartet werden, 
da es bekanntlich nicht das erſtemal iſt, daß ſie ganz 
in derſelben Weiſe gemacht worden und doch unerfüllt 
geblieben ſind. 8 

Leipzig, 18. Januar. (F. J.) Die Preßpolizel⸗ 
maßregeln nehmen bei uns jetzt einen mehr als bedenk⸗ 
lichen Grad von Bedeutſamkeit ein. Nummer 8 det 
Sächſ. Vaterlandsbl. konnte nicht erſcheiuen, weil vom 
Cenſor, Prof. med. Neubert, der alle hierorts und bis 
auf ſechs Stunden im Umkreis zur Welt kommenden 
politiſchen und belletriſtiſchen Blätter, ſo wie noch an⸗ 
dere mehr zu cenſiren hat, ein die Nummer ziemlich 
füllender Artikel von dem katholiſchen Prieſter Johan⸗ 
nes Ronge geſtrichen wurde. Die von demſelden ers 
wartete Rechtſertigungsſchrift iſt ehegeſtern bei Philipp 
Reclam jun. hier herausgekommen. Sie wurde Mit⸗ 
tags ausgegeben. An demſelben Vormittag muß das 
geſetzich an die Obercenſurbehörde abzuliefernde Exem⸗ 
plar via Cenſor dort eingegangen ſein und Abends 
ſchon war ſie mit Beſchlag belegt. 


ODeſter reich. 


Wien, 14. Januar. (S. M.) Die Büͤrgerſchaft 
unſerer Reſidenzſtadt iſt durch einen wichtigen N 
r.! Es verordnet 
nämlich ein neueſter allerhöchſter Beſchluß, daß die Ge⸗ 
wecböleute, welche Bürger und den bürgerlichen unifor⸗ 
mirten Corps einverleibt find, der Militärpflichtigkeit 
nicht ferner unterliegen, was nicht allein für die Linie, 
ſondern auch für die Landwehr Anwendung hat. Wie 
es heißt, ſoll ſich dieſe Verfügung auch auf die Pro⸗ 
vinzen des Kalſerreichs erſtrecken. Die Berückſichtigung 
der gewerblichen Bedeutſamkeit unſerer Zeit geht daraus 


deſſen Entfernung die Staats⸗ klar hervor. Man ſieht in dieſer Verfügung überhaupt 
| 


den ficheren Vorboten einer milden Erledigung des aller⸗ 
höchſt unterbreiteten neuen Conſcriptionsgeſetzes, womit 


zwar aus feinem hie⸗ zugleich die Herabſetzung der Militärdienſtjahre verbun⸗ 
Civilbeamten mit ſigen Wirkungskreiſe geſchieden, jedoch um in einen hö⸗ den fein wird. — Am 5. Januar löſte — S 
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Stephansthurme an der Thurmppramide eine von ben 
ſtark vorſpringenden Steinzierrathen ab, traf im Fallen 
die nächſte Knorre, ſchlug auch davon ein Stück ab, fo 
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dem Abſchluß der Unterhandlungen führen werde, 
welche gemäß des ſchon mehre Male von der Kam⸗ 
mer aus zeſprochenen Wunſches die Unterdrückung des 


— 
—— 


daß ein Stück Stein von 5 Pfunden, dann ein kleine⸗ Sclavenhandels herbeiführen und unſere Flotte unter die 
des Stück und eine kleine eiſerne Klammer bis auf die ausſchließliche Oberaufſicht der Nationalflagge ſtellen ſol⸗ 
Steinpflafterung des St. Stephanplatzes niederfielen, len. — Die wiederholten Zeichen der Freundſchaft, welche 


ohne jedoch Jemanden zu beſchädigen. 


uns ſo theuer iſt, und der Wunſch, ihr würdig zu ent⸗ 


7 Wien, 22, Jan. — Wie ich höre, iſt der beab⸗ ſprechen, haben Ihre Maj. veranlaßt, der Königin von 
ſichtigte Vertrag zwiſchen der Adminiſtration der Nord⸗ Großbritannien einen Beſuch abzuſtatten: Frankreich ſah mit 


bahn und der Staats⸗Verwaltung wegen Uebernahme 
des Betriebs auf den in jene einmündenden Staats: 
bahnen in dieſen Tagen zum wirklichen Abſchluß ge: 
kommen. Die Bedingungen ſollen für die Staats⸗Ver⸗ 
waltung etwas günſtiger ſein als jene für den Betrieb 
der Sütbahn ſtipulirten, da die Preiſe des Brennma⸗ 
terials in Böhmen billiger ſich geſtalten als in Steier⸗ 


mark. 
RNuſſiſches Reich. 

St. Petersburg, 14. Janr. (Spen. 3.) Nach 
dem im Druck erſchienenen letzten Compte-rendu des 
Reichsdomainen ⸗Miniſters erwies ſich im Beginn des 
vergangenen Jahres das Quantum aller Kronländer, 
außer den im transkaukaſiſchen Landſtrich liegenden, von 
weichen die Regierung gar keine Notizen beſitzt, und der 
ſibiriſchen Steppen auf 67,579,261 Deſätin. 


Frankreich. 

Paris, 17. Januar. (L. 3.) Das Cabinet! hat 
Glück, es hat einen ſehr nützlichen Vertheidiger gefunden, 
den Herzog von Broglie, und einen noch nützlichern 
Feind, den Marquis von Boiſſoy. Beide füllten die 
geſtrige Sitzung aus, Herr von Broglie ſprach nur ein 
Mal, aber mit großer Wirkung (f. geſtr. Ztg.); Herr 
von Boiſſy unzählige Male, am Anfang, in der Mitte, 
am Ende der Sitzung, auch mit Wirkung, aber mit 
komiſcher. Der Herzog von Broglie, der in den Tulle⸗ 
rien und in der Pairskammer als politiſche Autorität 
unendlich viel gilt, hatte, vermuthlich auf höhere Veran⸗ 
laſſung, die Vertheidigung des Miniſteriums übernom⸗ 
men. 

Unſere Zeitungen enthalten Auszüge aus den engliſchen 
Blättern, welche über die von unſerer Regierung bekannt 
gemachten Aktenſtücke über Otahaiti eben ſo unzufrieden 
mit dem Benehmen des engliſchen Miniſteriums ſind, 
als unſere Oppoſitionsblätter mit dem Verfahren des 
Hrn. Guizot. Beſonders hat der Graf von Aberdeen 
harte Schläge auszuhalten. Das Journal des Débats 
und der Globe machen mit einiger Befriedigung dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß auch die engl. Blätter dem engl. 
Miniſterium ſolche Vorwürfe machen, und folgern dar⸗ 
aus, daß dies der beſte Beweis ſei, daß das Recht in 
der Mitte liege. N 

„„ Paris, 18. Januar. — Gegen Erwarten kam 
in der geſtrigen Sitzung der Pairskammer die Discuf- 
ſion des Adreſſe⸗Entwurfs nicht zum Schluß. Die 
Debatte in dieſer Sitzung war übrigens ohne beſondere 
Erheblichkeit. Das Amendement des Herzogs d'Har⸗ 
court zu Gunſten der polniſchen Nationalität wurde 
ohne Discufion angenommen. Es find bis jetzt die 
erſten acht Paragraphen genehmigt. Die Erörterung 
Über den noch übrigen Theil des Entwurfes wird heute 
flattfinden. — Der Adreſſe⸗Entwurf der Deputirten⸗ 
kammer⸗Commiſſion iſt durchaus miniſteriell ausge⸗ 
fallen; geht er durch, fo iſt die Dauer des Kabinets 
Gulzot noch auf eine Zeit lang geſichert; inzwiſchen 
wird die Coalition durch ihre Chefs mehrere tadelnde 
Amendements in Antrag bringen laſſen; werden biefe 
angenommen, fo muß Guizot abtreten; man vermuthet, 
die Debatten, welche übermorgen beginnen, dürften ſich 
dis gegen Ende Januar hinziehen. — Der erwähnte 
Entwurf lautet wie folgt: „Sire, als unfere Sitzung 
vor einigen Monden ſchloß, hatten Verwickelungen, 
welche leichthin ernſtlich ausfallen konnten, Ihre Be⸗ 
ſorgniſſe erregt. Jetzt, wo wir mitten in tiefer Ruhe 
unſere Arbeiten wieder aufnehmen, freuen wir uns ſehr, 
uns mit Ihnen Über den glänzenden Erfolg unſerer 
Armeen und die vollkommene Herſtellung des Friedens 
Glück wünſchen zu können. Um unſere Beſitzungen in 
Aria gegen wiederholte Angriffe zu fihern, war Krieg 
mit dem Staate Marokko gerecht und nothwendig ge⸗ 
worden. Auf Ihren Ruf, Sire, wetteiferten unſere Heere 
zu Lande und zur See mit einander in Tapferkeit und 
Eifer, und zeigten wiederum, geführt von ſieggewohnten 
Führern, was Frankreich zu bewirken im Stande ſei. Unſere 
Macht und Ueberlegenheit, zwiefach bewieſen, machten 
uns zu den Schiedsrichtern des Friedens, und Algerien, 
wo während des vergangenen Jahres drei Ihrer Söhne, 
— würdig ihrer älteren Brüder — glorreich kämpften, 
ſah ſeine Sicherheit durch unſere Macht und Mäßigung 
wieder hergeſtellt. — Vorſälle, welche zuerſt der Art zu 
fein ſchieneu, daß fie die freundſchaftlichen Verhältniſſe 
zwiſchen Frankreich und England ſtören könnten, hatten 
die beiden Länder ſehr erregt und forderten die Auf⸗ 
merkſamkeit unferer Regierung. Wir freuen uns ſehr 
uu erfahren, daß ein gegenfeitiges Gefühl des Wohl⸗ 

wollens und der Billigkeit zwiſchen den beiden Staaten 
ene glückliche Eintracht bewahrt hat, welche ſo wichtig 
ft, ſowohl für ihre eigene Wohlfahrt, als für die Ruhe 

r Welt. — Wir hoffen, daß dieſer gegenſeitige 

iſt der Gerechtigkeit und Verſöhnung baldigſt zu 


treuem Stolze (avec un légitime orgueil) die Hul⸗ 
digungen, welche ſeinen König von allen Seiten begrüß⸗ 
ten. Dieſe bemerkenswerthen und freiwilligen Achtungs⸗ 
bezeugungen gegen den Monarchen und die herzlichen 
Ehrenbeweiſe gegen das franzöfifche Volk haben uns 
Pfänder gegeben einer langen Fortdauer jenes allgemei⸗ 
nen Friedens, unter welchem unſer Land, indem es ſeine 
Macht und ſeine Würde auch außerhalb ſeiner Grenzen 
bewahrt, die Elemente eines beſtändigen Wohlſtandes 
und den ruhigen Genuß feiner Eonftitutionellen Freihei⸗ 
ten findet. — Ihre Majeſtät bekräftigt dieſe unſere Zu⸗ 
verſicht, indem wir erfahren, daß die Verhältniſſe unſerer 
Regierung mit den fremden Machten friedlich und freund⸗ 
ſchaftlich geblieben find. Dieſe guten Verhältniſſe hän⸗ 
gen von der treuen Beobachtung der en 
träge ab. Frankreich vergißt nicht, daß ſie die Hoffnung 
und die Stütze einer edlen Nation ſein müſſen, deren 
Rechte ſie geheiligt haben. — Sire, Frankreich iſt glück⸗ 
lich und frei; geſchützt von weiſen Geſetzen läßt es 
unter der Garantie der Ordnung und der Stabilität ſei⸗ 
nem Geiſte und ſeiner nationellen Thätigkeit den Zügel; 
in jeder Richtung entſpringen nützliche Verbeſſerungen 
feiner Arbeit, und der Ackerbau ſelbſt, deſſen Anſtren⸗ 
gungen immer noch ermuthigt und unterſtützt werden müſſen, 
bleibt dieſem productiven Wetteifer nicht fremd. Der hohe 
Stand des öffentlichen Kredits, der Ueberfluß an Einkommen 
laſſen uns, während ſie das beſtehende allgemeine Vertrauen 
und die Zunahme des öffentlichen Wohlſtandes bezeugen, 
hoffen, daß der Augenblick äußerſt nahe ſei, wo das finan⸗ 
cielle Gleichgewicht wieder hergeſtellt ſein wird. In 
Uetereinftimmung mit Ihnen, Sire, werden wir fort 
fahren, auf dieſen Punkt zuzuſteuern, indem wir jede 
Sparſamkeit ausüben wollen, die ſich mit den weiſe 
überlegten öffentlichen Bedürfniſſen verträgt. — Die ver 
ſchiedenen Geſetzvorſchläge, welche Ihre Majeſtaͤt uns 
ankündigt, ſollen ſorgfältig geprüft und reiflich beſprochen 
werden. — Sire, die Vorſehung, welche Sie in der 
Wohlfahrt Ihres Landes beglückte, hat Ihnen dieſes 
Jahr Freude und Troſt in Ihrem Familienkreiſe zuge⸗ 
ſtanden; die Anzahl Ihrer Enkel hat zugenommen und 
die Vermählung Eines Ihrer Söhne iſt für Sie, indem 
ſie Bande, die Ihnen bereits theuer waren, dichter zog, 
eine Quelle lebhafter Genugthuung geweſen, welcher die 
Sympathien Frankreichs entſprochen haben. — Sire, die 
Vorſehunge, die Ihnen eine mühſame aber edle Auf⸗ 
gabe ſtellt, indem fie Sie ſchweren Prüfungen ausſetzt, 
hat Ihnen den Muth gegeben, ſie zu übernehmen, und 
die Kraft, ſie zu überſtehen. Ihre Miſſion iſt 
würdig des auserleſenen Hauptes eines großen Volkes; 
vierzehn Jahre der Arbeiten und Anſtrengungen haben 
auf das Stärkſte bewieſen, daß Sie ſowohl Sich ſelbſt, als 
daß ſich auch Ihre Familie dem Dienſte des Vaterlan⸗ 
des gewidmet haben. — Das Vaterland vereinigt dank⸗ 
bar feine künftige Wohlfahrt mit der Ihrer Dynaſtie. 
Die Ehre Ihrer Regierung iſt eng verknüpft mit dem 
Blücke Frankreichs, und Ihnen unſeren treuen Beiſtand 
zu gewähren heißt nichts anders als ſeinen Wunſch er⸗ 
füllen und für ſeine Größe arbeiten.“ 


Großbritannien. 


London, 18. Januar, Morgens. — Den Gerüch⸗ 
ten von dem bevorſtehenden Abſchluſſe eines Concor⸗ 
dates mit dem Papſte, iſt jetzt durch eine amtliche Er⸗ 
klärung ein Ende gemacht worden. Der katholiſche Erz⸗ 
biſchof von Dublin, Murray, publicirt nämlich folgende, 
ihm zugekommene Mittheilung des Lord⸗Lieutenant von 
Irland vom 15ten d. M.: „Lord Heytesbury empfiehlt 
ſich dem Erzbiſchofe Murray und erlaubt ſich, ihn zu 
benachrichtigen, daß er beauftragt worden iſt, ihm und 
dem Erzbifchofe Crolly die ſtärkſte Verſicherung (stron- 
gest assurances) von Seiten der Regierung zu ge⸗ 
ben, daß niemals die mindeſte Abſicht (the slightest 
intention) obgewaltet hat, mit dem päpſtlichen Stuhle 
über ein Concordat in Unterhandlung zu treten.“ 

Hr. Pritchard verläßt heute auf dem Poſtdampf⸗ 
ſchiff „Avon“ England, um ſich auf ſeinen Poſten auf 
den Navigator⸗Inſeln zu begeben, wo er bekanntlich als 
brittiſcher Conſul angeſtellt worden iſt. Er wird feine 
Beſtimmung über Mexico in 10 bis 12 Wochen errei⸗ 
chen, vielleicht nur, um neuen Colliſionen mit den Fran⸗ 
zoſen entgegenzugehen, wenn es wahr iſt, was der Pa- 
triot berichtet, daß nämlich ſchon im Juli v. J. ein 
franzöſiſches Kriegsſchiff vor den Navigator⸗Inſeln er⸗ 
ſchienen und mit den Häuptlingen der Inſeln Verbin⸗ 
dungen anzuknüpfen verſucht hat. 

Die Gazette meldet die Echebung des General⸗Gou⸗ 
verneurs von Canada, Sir Charles Metcalfe, zum Peer, 
unter dem Titel Baron Metcalfe von Fern Hill. 

Der Biſchof von Meath hat an O'Connel ein Ant⸗ 
wortſchreiben erlaſſen, worin er ſich als eifriger Gegner 
der Vermächtnißbill ausſpricht, und die Hoffnung laut 


werden läßt, daß feine Amtsbruder ihr Amt als Kom⸗ 
miſſare zur Bill niederlegen würden. 


S ch wei z. 

Zürich. (N. 3. 3.) In der Sitzung vom 17. d. 
M. hat der Regierungsrath: auf den Antrag des Staats⸗ 
raths beſchloſſen, den Vorort um Einberufung einer 
außerordentlichen Tagſatzung im Namen des Standes 
Zürich anzugehen, darauf geſtützt, daß das Nichteintre⸗ 
teu des Großen Rathes von Luzern auf das Geſuch 
von Zürich einer ausweichenden Antwort gleichkomme 
und daß bei längerm Zögern der Behörden, bundeöge: 
mäße Mittel zur Löſung der Jeſuitenfrage anzuwenden, 
— Gefaht bundeswidriger Ereigniſſe immer größer 

e. 

Aargau. Eidg. 3.) Daß im Zeughaus in Aarau 
alles für den Aufbruch der Freiſchaaren bereit ſei, bes 
ftätige ſich. Das Comité verſammelt ſich daſeldſt jeden 
Abend. Zwei Regierungsſecretäre ſtehen mit an der 
Spitze deſſelben. Wie man vernimmt, ſoll der Auf⸗ 
bruch der Freiſchaaren, deren Zahl jetzt in den Kanto⸗ 
nen Bern, Aargau und Baſel auf 14,000 (Mitzie⸗ 
hende oder bloß Unterſchreibende ?) geſtiegen fein foll, 


Ver- noch verſchoben werden, da man, wie das Gerücht be: 


fagt, auch von Winterthur und Glarus her Freiſchaaren 
erwartet, mit denen man ſich in Verbindung ſetzen 
möchte. Die Freiſchaaren ſollen von allen Seiten her 
zugleich in den Kanton Luzern einfallen; die Waadt⸗ 
länder ſollen im Falle des Gelingens in Freiburg ein⸗ 
dringen; einer der eidgenöffifchen Offiziete werde den 
Oberbefehl über die Freiſcha aren übernehmen. 


Italie n. 


, Man ſchreibt aus Livorno vom 10. Januar. 
Die Jeſuiten find nicht zufrieden, den blutigen Sam en 
der Zwietracht in die Schweizer Cantone geworfen zu 
haben; ſie ſtrecken bereits Ihre habgierigen Hände nach 
dem friedlichen Toscana, ja noch weiter nach Lucca 
aus. Der toscaniſche Miniſter des Innern Paver 
ſchützt ſie; mehrere Väter ſind ſchon hierher gekommen, 
um Geld und Schutz zu ſuchen, damit ſie ihre Con⸗ 
vente in den Hauptſtädten des Staates aufſchlagen 
koͤnnen. Der Großherzog hat bis jetzt Widerſtand ges 
leiſtet, allein feine ganze Umgebung iſt bereits von den 
Jeſuiten gewonnen. Gelingt ihnen ihr Plan, ſo iſt es 
um unſer armes Land geſchehen. In Lucca hat ſchon 
durch ihre Intriguen der Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 
richts, Marquis Mazzarola feinen Abſchied erhalten, 
um durch eine ihnen ergebene Perſon erſetzt zu werden. 

Rom, 11, Januar. (A. 3.) Durch eine Cardinal⸗ 
congregation iſt beſchloſſen worden, eine Anleihe von 
400,000 Scudi, mittelft Obligationen au porteur, zu 
ereiren, wodurch die ſchwebende Schuld getilgt werden foll, 

Von der italienifchen Grenze, Mitte Januars. 
(H. C) Es verlautet, daß für die diesjährige Saiſon 
in den deutſchen Bädern eine beſondere Maaß nahme 
für die Preſſe getroffen werden ſolle. In den Bädern 
ſind die Menſchen meiſt ſehr empfänglich und deshalb 
bedarf es einer ſorgfältigen Auswahl der daſelbſt auszu⸗ 
legenden Blätter, Die Augsburger Poſtzeitung wird 
beſonders empfohlen, auch die alte und die neue Sion, 
die hiſtoriſch⸗politiſchen Blatter, der Katholik, die Luxem⸗ 
durger Zeitung, das ſchleſiſche Kirchenblatt, das rhei⸗ 
niſche Kirchenblatt, die rheiniſche Kirchenzeitung, die 
Rhein: und Moſelſeitung, der Nathanael, der Antiteſ⸗ 
fus, die Frankfurter Kirchenzeitung und ähntiche Er. 
zeugniſſe der guten Preſſe werden geſtattet werden. Für 
Engländer will man ein irländiſches Blatt beſtellen, 
für Franzeſen und Ruſſen den Ami de la Religion 
und das Diario di Roma. Man wird geſtehen müfs 
ſen, daß es an der Zeit iſt, an Orten, wo ſo viele Per⸗ 
ſonen zuſammenſtrömen, der ſchlechten Preſſe keinen Zu⸗ 
gang mehr zu geſtatten. Einige ſonſt gut Unterrichtete 
wollen wiſſen, daß auch noch ausnahms⸗ und verſuchs⸗ 
weiſe das Berliner Intelligenzblatt zugelaſſen wer⸗ 
den ſoll. 


Osmaniſches Reich. f 


+ Von der türkiſchen Grenze, 15. Januar. 
Vorige Woche verbreitete ſich die Sage, daß der aus 
Serbien emigrirte Anhang der vertriebenen Obreno⸗ 
witſche eine neue Expedition gegen Serbien in den öſter⸗ 
teichiſchen Grenzländern vorbereite, und daß ein Corps 
von 250 Mann, welches einen neuen Einfall unterneh⸗ 
men werde, beinahe vollſtändig ausgerüſtet ſei. (Bekannt⸗ 
lich beſtand die Schaar des Joanovitſch, womit derſelbe 
im October v. J. die ſerbiſche Grenzſtadt Schabacz 
überfiel, nur aus etlich und dreißig Köpfen, die beim 
Vordringen nach dem Innern des Landes, alle 
ihre Leben einbüßten.) Jene Nachricht hat ſich 
zwar als offenbar falſch erwieſen, allein unverkennbar 
iſt eine neue Regſamkeit in der Umgebung Serbiens, 
deren Zweck auf einen Umſturz der Dinge in dieſem 
Lande gerichtet if. Man wird ſich erinnern, daß den 
dermaligen Machthabern in Serbien kurz nach ihrer Ge⸗ 
langung ans Ruder von Seite der bei den ſerbiſchen 
Angelegenheiten zunächſt betheiligten Mächten zum Haupt⸗ 
Verbrechen gerechnet wurde, daß ſie ſich mit der polniſch⸗ 
ſlaviſchen Propaganda in Verbindungen eingelaſſen haben. 
Nun zeigt es ſich aber deutlich, daß jene Beſchuldigung 


entweder irtig, oder wenigſtens ſehr ſeicht degründet wat, 
indem ſich gerade die als die eifrigſten Propagandiſten 
bekannten Individuen als die wüthendſten Gegner der 
jetzigen Regierung in Serbien gebaͤrden, und unter 
den Slaven in Bulgarien und Bosnien auch in 
der öſterteichiſchen Militär ⸗ Grenze alles in Bewe⸗ 
gung fegen; um die jetzige ſerbiſche Regierung zu 
ſtürzen, und ſie in der öffentlichen Meinung möglichſt 
heradzuwürdigen. Es eriſtirt ſogae eine von Polen 
verfaßte ins Serbiſche überſetzte Proklamation, deren In⸗ 
halt es jedem Slaven zur Pflicht macht, das ſeinige 
zu thun, um die jetzige Ordnung in Serbien zu ſtürzen. 
Merkwürdigerweiſe iſt zugleich hier allgemein die Sage ver⸗ 
breitet, daß eine an Einfluß dem öſtert. Staatskanzler zunächſt 
ſtehende hohe Autorität ſich für eine Reſtauration der Obreno⸗ 
vitſche in Serbien aufs Lebhafteſte intereſſire, welche Sage 
fo. handgreiflich falſch ift, daß fie nur ihter Sonderbar⸗ 
keit wegen erwähnt zu werden verdient. — In der 
öſterteichiſchen Militair⸗Grenze iſt indeſſen die Wach⸗ 
ſamkeit verſchärft, und den betreffenden Regimentern 
der Auftrag geworden, ſich auf Qui vive zu halten, 
welche Anordnung verſchiedene Auslegung findet; von 
der ſerbiſchen Regierung nämlich als eine Maßregel zu 
ihren Gunſten, von ihren Feinden aber als eine De⸗ 
monſtration gegen Serbien betrachtet wird. 


Miscellen. 

Berlin, 16. Januar. An einer in der „Düſſeld. 
Ztg.“ vom ten d. Mts. enthaltenen Nachricht über 
den Aufenthalt der Tochter Tſchech's iſt ſo viel wahr, 
daß ſie ſich in Weſtphalen befindet. Es iſt ihr, wie 
wir aus zuverläffiger Quelle vernehmen, in einer kleinen 
Stadt der Grafſchaft Mark in der Familie eines wür⸗ 
digen Geiſtlichen eine freundliche Aufnahme vermittelt 
worden, und ſie hat ſich, dieſe anerkennend, dieſer 
Familie gern angeſchloſſen. 


(Köln. 3.) 
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Stettin, 20. Jan. (A. Pr. 3.) Der Hafen, mel 
chen die Mündung der Uecker in das Haff bildet, hat 
im Laufe des perfloffenen Jahres einen Leuchtthurm ers 
halten und iſt hierdurch, zunächſt allerdings im Intereſſe 
des Seeverkehrs der Stadt Ueckermünde, eine Menge 
von Gefahren für die in jener Gegend beſonders ſchwie⸗ 
rige Schiffahrt abgewendet worden. 


Dresden, 19. Jan. Geſtern Nacht ſtarb hier der 
feit langerer Zeit ſehr leidende Obriſthofmeiſter des Prin⸗ 
zen Johann, Karl Borromäus v. Mil tit. Rühmlichſt 
bekannt als Dichter, Schriſtſteller und Compofiteur, 
war er gleich achtungswerth als Menſch und liebens⸗ 
würdig im Umgange, daher allgemein geſchätzt und ver⸗ 
ehrt. 


Die Pariſer Damen, welche als gelehrte Damen 
gelten, wo nicht gar in der Literatur eine Rolle ſpielen 
wollen, entäußern ſich immer mehr ihrer Weiblichkeit. 
In neueſter Zeit wohnen ſie ſelbſt den anatomiſchen 
Vorleſungen bei. 


Nach der Meinung eines engl. Arztes rühren die Uebel, 
die ſich für die menſchliche Natur im Gefolge eines 
großen Gaſtmahles in der Regel zeigen, weniger daher, 
daß die Gäfte mehr, als ihrer Conſtitution zuſagt, ge⸗ 
nießen, als daher, daß die Luft, welche ſie bei der Ge⸗ 
legenheit einathmen, zunehmend dicker und ungeſunder 
wird. So verſichert derſelbe, daß unlängft bei einem 
großen Gaſtmahle, welches eine Gelehrten⸗Geſellſchaft in 
Edinburg abhielt, ſämmtliche Gäſte im Stande waren, 
ein ungewöhnlich ſtarkes Quantum an Eſſen und Trin⸗ 
ken zu ſich zu nehmen, bloß aus dem Grunde, daß 
während der Zeit bes Gaſtmahles eine fortlaufende Ven⸗ 
tilation Statt fand und friſche Luft Zutritt hatte. — 
Derſelbe Arzt berichtet ferner: In mehreren Manufak⸗ 
turgebäuden, wo ein gehöriger Luſtzug bewerkſtelligt iſt, 
haben die Arbeiter einen erhöheten Lohn verlangt, weil 
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ihr Appetit ſich dort ſtark vermehrt hat; alſo, fügt er 
hinzu, haben auch die Werkſtätten, wo eine reine Luft 
herrſcht, ibre ſchlimmen Seiten. Leute, welche kaum fo 
viel verdienen, um die gewöhnlichen Bedürfniſſe ihres 
Magens befriedigen zu können, find dann den Qualen 
eines geſteigerten Appetits ausgeſetzt. e 


Häufig wird man von neugierigen Europäern über 
die Lebens weiſe der türkiſchen e —— Wie 
lebt man in Konſtantinopel? Was für Gefchäfte be⸗ 
treibt man in der Sultansſtadt? Gräfin Ida Hahn⸗Hahn 
giebt in ihren orient. Briefen eine fo lichtvolle und bündige 
Antwort, wie wir ſie noch nirgend fanden: „Auf den 
Todtenfeldern ſitzen türkiſche Frauen — eſſend wie im⸗ 
mer. Bei dem Kaffehauſe ſitzen Männer — ſchweig⸗ 
ſam rauchend, auch wie immer“ (I. 257). Ebenſo 
ſchneidend, leicht und kurz wird das forgenvolifte aller 
politiſcen Probleme — das künftige Schickſal der 
Stadt Konſtantinopel gelöſt. Soll man es den Griechen 
geben, ſoll man es den Ruſſen gönnen, oder ſoll man 
es zu einem Freiſtaat wie Krakau, zu einer Art levan⸗ 
tiniſcher Hanſa erheben? Frau Ida beſchämt die größten 
Diplomaten. Ein einziger Blick auf die friſch und 
grün belaubten Stadtmauern hatte bei ihr alles entſchie⸗ 
den. „Ach, ſagt fie, was iſt da zu machen; Konſtan⸗ 
tinopel muß den Kindern Mohammeds bleiben, denn 
die Natur iſt für ſie, und läßt die grüne Farbe des 
Propheten wie eine Fahne von ihren Zinnen wehen.“ 
Bewunderungswürdiger Gedanke! Tieſe Politik! 


(Der jüngfte Tag.) In einem Leipziger Comtoit wa⸗ 
ren drei Brüder angeſtellt, welche den Namen Tag 
führten. Einſtmals erſchien Jemand, um eine Summe 
in Empfang zu nehmen. Einer der Commis ertheilte 
die Reſolution: Da müſſen Sie warten, bis der jüngſte 
Tag kommt.“ Der jüngſte Bruder hatte nämlich die 
Kaſſe unter ſich. 


Schleſiſche Communal⸗ Angelegenheiten. 

s Breslau, 23. Januar. — In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten legte der Herr Vorſteher Kopiſch, 
welcher nach längerer Abweſenheit von Breslau wieder 
den Vorſitz in der Verſammlung einnahm, ein Exemplar 
der Verhandlungen der Stadt Berlin mit der Imperial⸗ 


Continental-Gas⸗Compagnie zur Kenntnißnahme vor. 


Die Verſammlung beſchloß, die Verhandlungen, welche 
durch den Syndicus der Stadt Berlin Hrn. Möwers 
eingeſchickt waren, auf 8 Tage im Bureau der Stadt⸗ 
verordneten zur Kenntnißnahme der Stadtverordneten 
auszulegen, und an den Ueberſender ein Dankſchreiben 
zu erlaſſen. Der Verhandlung war eine zweite, ge⸗ 
druckte Abhandlung, enthaltend die Refultate des Finanz⸗ 
Abſchluſſes des Stadthaushaltes der Stadt Berlin pro 
1843, beigelegt. N 
Ein anderes Schreiben von der Stadtverordneten⸗ 
Versammlung von Liegnitz, begleitet von einem gedruck⸗ 
ten Berichte der Verhandlungen über die dortigen Com⸗ 
munal⸗Angelegenheiten, wurde vorgetragen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, für dieſe freundliche Mittheilung 
brieftich zu danken, und nach Vollendung des Berichtes 
der hieſigen Communal⸗ Angelegenheiten ebenfalls ein 
Exemplar an die dortige Verſammlung zu ſenden. 
Von dem Vereine zur Förderung der Handwerke un⸗ 
ter den iſraelitiſchen Glaubensgenoſſen der Provinz 
Schleſien wurde der erſte veröffentlichte Verwaltungs⸗ 
Bericht der Verſammlung überſendet. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Verein durch ein Schreiben zu danken. 


„ Breslau, 23. Januar. (Einweihung des 
neuen Gebäudes des Taubſtummen⸗Inſtituts.) 
Auf die Anzeige des Vereins „zur Erziehung und für 
den Unterricht taudſtumm Geborner in Schleſien“, daß 
das neue Gebäude der Taubſtummen⸗Anſtalt den 25ſten 
Vormittags 10 Uhr eingeweiht werden ſolle, beſchloß 
die Venſammlung, einige Deputirte der Einweihung bei⸗ 
wohnen zu laſſen. 


s Breslau, 23. Januar. — (Gehaltszulagen.) 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurden auf 
Antrag des Curgtorſums und unter Zuſtimmung des 
Schul⸗Collegiums und des Magiſtrats von der Com: 
miſſion, weiche zue Prüfung des Etats pro 1845 für 
die Bürgerſchule zum heiligen Geiſt niedergeſetzt 
war, Gehaltszulagen des Rectors und der Lehrer in 
nachbenannter Höhe bevorwortet und von der Verſamm⸗ 
lung genehmigt. 

Es erhielten Zulagen 
Herr Rietor Kamp 
1. College Zeh 


. 100 Rchlr. 
4 | 
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2. College Sobirey „ 
3. College Fü ger 50 
Lehrer Sonnabend 50 
Ecſter Elementarlehrer Zahhnn 50 : 


Zweiter Elementar⸗Lehrer Affer 
Zuſammen 400 Rthlr. 
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Nn. 


Nachträglich haben wir in Betreff des früheren Be⸗ 
richtes über die höhere Bürgerſchule zu bemerken, daß 
den Worten „Lehrer Gnerlich“ und „Lehrer Auras“ das 


Wort „Ordinarius“ vorzuſetzen ſei. { 


nn en 


Tagesgeſchichte. 1 

Oppeln. Die Kreis⸗Secretaire Moft in Falkenberg 
und Miſchalle in Beuthen ſind zu Regierungs⸗Secre⸗ 
tairen ernannt worden. — Der Geh. Calculatur⸗Aſſiſtent 
Heegewald iſt als Hilfsarbeiter von der königl. Re⸗ 
gierung in Cöslin zur Oppelner übergetreten. — Der 
zeitherige intetimiſtiſche katholiſche Schullehrer und Or⸗ 
ganiſt Eduard Fieber zu Deutſch⸗Probnitz, Kreis Neu⸗ 
ſtadt, iſt nunmehr definitiv angeſtellt worden. — Der 
proviſoriſch angeſtellte dritte Lehrer bei der Stadtſchule 
in Nicolai, Carl Bautzke, iſt als katholiſcher Schul⸗ 
lehrer in Kopcziowitz, Kreis Pleß, vocirt und beſtätiget 
worden. — Der bisherige interimiſtiſche katholiſche 
Schullehrer Franz Au lich zu Rzeczytz, Kreis Toſt-Glei⸗ 
witz, iſt nunmehr. definitiv angeſtellt. 


Aus dem Roſenberger Kreiſe, 20. Januar. — 
In dem Dorſe S. unſers Kreiſes ereignete ſich nach⸗ 
ſtehender Fall, über welchen Referent heute ſein Urtheil 
noch nicht ausſprechen kann, später aber weiter darüber 
berichten wird. Bei dem dortigen katholiſchen Pfarrer, 
Hen. M., meldet ſich aus der Grenzſtadt L. der Schloſ⸗ 
ſer L., evangeliſcher Confeſſion, der erſt ſeit kurzer Zeit 
aus F., einem ganz evangeliſchen Orte, hierher gezogen 
iſt, und beantragt feinen Uebertritt zur katholiſchen Kirche. 
Sein Wunſch wird ihm gewährt, und in Gegenwart 
zweier Zeugen, des Schuladjuvanten W. und des Kirch⸗ 
vaters V., legt er vor dem Altare das katholiſche Glau⸗ 
bensbekenntniß ab, verſpricht auch, ſein Weib an Ort 
und Stelle zu bringen, damit auch ſie ſeinen neu ge⸗ 
wählten Glauben gleich ihm annehme. Es vergeht 
eine geraume Zeit — und der Schloſſer bleibt aus. 
Es wird indeſſen von ſeinem Uebertritte allgemein ge⸗ 
ſprochen, derſelbe aber von dem Convertiten geleugnet. 
und von ſeiner Frau derartig beſtritten, daß ſie gar 
nichts davon zu wiſſen behauptet. Das Ehepaar be⸗ 
ſucht wie vor den evangeliſchen Gottesdienſt; Herr 
Pfarrer M., der dies erfährt, kommt nach L. und läßt 
den Mann vor ſich rufen. Auf die Frage, warum er 
(der Schloſſer) ſeinem Verſprechen nicht nachgekommen 
ſei, und er überhaupt dem neuen Glauben nicht nach⸗ 
lebe, beſtreitet der Gefragte, den Pfarrer M. zu ken⸗ 
nen, behauptet, ihn nie geſehen zu haben, nie katholiſch 
geworden, ſondern ununterbrochen evangeliſch geweſen 
zu ſein. Der Fall, welcher wohl den größten Leicht⸗ 
ſinn verräth, wurde geſtern in L. von der Kanzel be⸗ 
kannt gemacht, und wird wohl weiter verfolgt werden 
müſſen, da der Mann, wenn er das katholiſche Glau⸗ 
bensbekenntniß beſchworen hat, der evangeliſchen Kirche 
ohne Weiteres nicht mehr angehören kann, ſondern 


en ⸗ Courier. 


wohl der Kirche, der er jetzt nicht angehören will, über: 
laſſen werden wird. Samml.) 


Ein Wort über Steinkohlen⸗Mangel. 
Durch die Annonce des Schichtmeiſters Herrn Crone 
in Nro. 11 der Schleſ. Zeitung finde ich mich vers 
anlaßt, über den für viele Landwirthe hieſiger Gegend 
jetzt ſo erſchwerten Einkauf von Steinkohlen auch ein 
Wort zu reden. 

Es mögen 25000 Tonnen Steinkohlen auf den be⸗ 
zeichneten Gruben lagern, dies beſtreite ich nicht, doch 
habe ich die aus der Davids⸗Grube geförderte Kohle nie 
als ein gutes, wie Herr Crone annoncitt, ſondern als 
ein ſchlechtes Brennmaterial befunden, und die kleine 
Kohle von der Grube zu Hartau entſpricht auch ſeit 
langer Zeit nicht mehr den Anforderungen, Woran 
dies liegt, weiß ich nicht; denn den darüber herrſchenden 
Gerüchten, welche wahrſcheinlich nur, biswillig find, will 
ich keinen Glauben beimeſſen. 

Ob die durch dieſelbe Annonce ſcheinbar zurückge⸗ 
wieſenen mehrſeitigen Beſchwerden gegründet ſind, dar⸗ 
über wird Jeder ſelbſt nach Leſung folgender Thatſachen 
urtheilen können. Jedesmal müſſen meine Züge faſt 
zu allen Gruben fahren, ehe fie Ausſicht haben, Kohlen 
laden zu können, fo daß fie, ſtatt in einem Tage, nach 
drei Tagen im glücklichſten Falle mit der halben 
Ladung zurückkommen. Mitte Dec. verfloſſenen Jahres 
ſchickte ich 3 Wagen nach Steinkohlen, die, in mehre⸗ 
ren Gruben abgewieſen, endlich an der Schifffahrt 
(Fuchs⸗Grube) auf Ladung warten ſollten. Nach eis 
nem tagelangen Warten kam die Reihe an meine 
Leute, und ſchon hatten fie 2%, Tonne aufgeladen, als 
ihnen bei dem Erſcheinen det Frachtwagen für die Ei⸗ 
ſenbahn⸗Kohlen Niederlage von dem Kohlenmeſſer ges 
ſagt wurde: „ſie könnten jetzt fahren, — ſie bekämen 
nichts mehr, da er dieſe nun befriedigen müßte. 
So erhielt ich ſtatt 24 Tonnen nur 2 / Tonne und 
hatte dabei einen Zeitverluſt von 3 Tagen. Aehnliche 
ge 1 andern Dominien des Neumark⸗ 
er un riegauer Krei i ' 4 
d iſes begegnet, die ich alle nahm⸗ 
Es wäre daher recht wünſchenswerth, wenn das vor 
einiger Zeit in der Schleſ. Zeitung beſprochene Be 
nehmen in's Leben träte, nämlich die Oberſchleſiſche 
Kohle durch eine Niederlage zu Breslau auch für un⸗ 
fere Gegend preismäßig zugänglich zu machen, 


u 
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damit 


die oben gerügten Aergerlichkeiten und der damit vers 


bundene Zeitverluſt vermieden werden könnte. 
Ein Ritterguts⸗Beſitzer im Neumarkter Kreife 


nenn 


Mir einer Beilage 
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Beilage zu 


Sonnabend den 25. Januar 1845. 


M 21 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mechaniſche Ausſtellung. Zeilen iſt, freundlichſt dazu aufzufordern, zumal da der 
(Eingeſan dt.) Eintrittspreis (A Perſon 2 ½ Sgr. Kinder 1 Sgr.) ſehr 
Wie weit menſchliche Ausdauer, verbunden mit Scharfs billig geſtellt iſt. * | 
finn und Geſchicklichkeit, es zu bringen vermag, davon 
glebt das mechaniſche Kunſtwerk, welches auf der Schweid⸗ 
niter Straße im geld. Löwen aufgeſtellt iſt, einen bes 
wundernswerthen Beweis. Herr Seill, ein ſchlichter 
Mann, ein Tuchmacher aus Steinau, hat dieſes Werk 
ohne techniſche Vorbildung verfertigt und durch acht 
Jahre langen Fleiß es zu dem Grade der Vollkommen⸗ 
beit erhoben, der ihm bisher den ungetheilten Beifall aller 
Beſucher zu Theil werden ließ. Hunderte von bewegli⸗ 
chen Figuren, welche die verſchiedenſten Verrichtungen 
menſchlicher Kunſt und Gewerbfleißes getreu nachahmen, 
deleben eine Landſchaſt, die außerdem durch ihre Darſtel⸗ 
lungen den Beſchauer an die Geburtsſtätte des Heilands 
derfegt und ihm die Kindheitsgeſchichte deſſelben verge⸗ 


Oreiſilbiges Näthſel. 
Zwei Kirchen nennen ſich das Ganze 
Und jede will es wirklich ſein, 


Die eine hehr im alten Glanze, 
Die andre einfach mehr und rein. 


Sie gehen ſchwerſterlich zuſammen, 
Sind frei indeß von Zwietracht nie, 
Und könnten doch zwei Himmelsflammen 
Umſchlingen ſich in Harmonie; 


Bei allem ihren innern Grollen 


Der Verkehr in Eiſenbahnactien war von keiner 
Einige ſind etwas billiger verkauft worden. 
Oderſchleſ. Lit, 4. 4% p. C. 120½ Gd. Prior. 103 ½ Br. 
Obericht. Lie, B. 4% p. C. 109 ½ Gld. 110 Br. 

e ee ee 4% p. C. apgeſt. 113% bez. 


Dreiſplbige Charade. 
Was ſtets man hat, hat man das Ganze, 
Dies ſieht das erſte Paar wohl ein, 
Die Dritte wird im flüͤcht'gen Tanze 
Der Horen zu entdecken ſein. 
Zum Schluſſe geb' ich den Bericht: 
Ein Hauptwort iſt das Ganze nicht. 


G. R. t. 


Actien Courſe. 
Breslau, vom 24. Januar. 


Bedeutung. 


genwärtigt. Durch eine und dieſelbe Maſchine wird ſeit Sind beiden ja die Letzten doch, 

einigen Tagen ein neu aufgeſtelltes Floſenwerk mit in Daß fie was gut, was wahr iſt, - wollen, dito dito dito Prior it. 102 Br. 
Bewegung geſetzt, welches Choräle und heitere Muſik Drum iſt Verſöhnung möglich noch. 2 8 47 ar 2. — bez. 

ſpielt. Das Ganze iſt anſtändig dekorirt und gut be⸗ Niederſchleſ. : Wa Betr Zuſ.⸗Sch. 105% bez. 


O moͤchten doch die tiefften Geiſter 

Die Eins vereinen ihre Kraft, 

Daß, wie es will der Liebe Meiſter, 

Die Lieb’ uns feinen Frieden ſchafft!! 
Spkora. 


leuchtet, und es iſt von unſerm beſcheidenen Landsmann N 
nichts geſpart worden, um allen Anſprüchen eines gebil⸗ 

deten Publikums zu genügen. Darum verdient aber 
auch ſein Kunſtſtreben Aufmunterung durch einen zahl⸗ 
teichen Beſuch feiner Austellung, und der Zweck dieſer 


Jis bez. 


der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibu 
Dampfwagenzüge ws vom 15. October 1844 a. 5 reer ee 


46.7 des Geſetzes vom 28. October 1810 
ſpäter nicht darauf geachtet werden werden wird. 


Außerdem Sonntags Breslau den 15. Jannar 1845. 


Täglich: und Mittwochs Das Königl. Polizei⸗Präſidium. 
Abfahrt von —— Morgens 5 uhr 45 = Abends 1 Uhr > Mi Nachm. Uhr 45 ai 
Schweibnig = e » 15 1 2 — M. 
F . ar wert: ien enden 
Kalkbrennerei im Bolkenha iner Kreiſe. 
Verlobungs⸗ Anzeige, Theater⸗ Repertoire. Die bel Wieſau im Bo kenhainer Kreise 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) Sonnabend den 25ſten: „Der Pariſer 
Die Verlobung unſerer Nichte und Pflege: Taugenichts.“ Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. 
tochter Eliſabeth mit dem Rittergutsde⸗ Karl Töpfer. „Ein Herr und eine Dame.“ 
figer Herrn Adolph Benke auf Schmartſch, Luſtſpiel in 1 Akt von Carl Blum. „Louis“ 
beehren wir uns Verwandten und Freunden und „eine Dame“, Mad. Hegel vom Hof: 

ergebenſt anzuzeigen. theater in Detmold, als vierte Gaſtrolle. 
Breslau den 23. Januar 1845. Sonntag den 26ſten, zum zweitenmale: 
F. Frank und Frau. „Hanns Jürge oder Knecht, Diener, Herr.“ 


n — Drama in 3 Abtheilungen von Carl v. Holtei. 
Als Verlobte empfehlen ſich: — — — 


belegene Kalkbrennerei nebſt den damit gren⸗ 
zenden Forſt⸗Parzellen „der Weiſſenberg“ und 


Kalkſtein⸗Bruche, „der Morpſtein“ genannt, 
ſoll im Wege des offentlichen Meiſtgebots 
zum freien Eigenthum veraußert werden. 
Die mit der Kalkbrennerei zu veräußernden 
Grundſtücke beſtehen in 
2 M. 163 Q.⸗R. Hof⸗ u. Bauſtellen, 


1 1342 Aecker 
. Vertauſcht e ab, 
olph Benke. wurde am 20ſten d. M. beim Maskenball im — 166. Untand und Wege, 


IE Theater ein brauner Burnus (ſtart mit 
Verlobungs⸗ Anzeige. Schnüren beſetzt, Kragen und Aufſchlägen von 

Die heut vollzogene Verlobung unſerer ſchwarz karrirtem Sammt, mit Serge gefut⸗ 
Tochter Franziska mit Herrn A. Sachs tert, und in der Taſche befanden ſich ein paar 

aus Guttentag beehren wir uns hiermit Ver- ſchwarze Handſchuhe). Es wird höflichſt er 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen ſucht, denſelben im Theater⸗Bureau gegen 

Meldung anzuz igen. Empfang des zurückgebliebenen abzugeben. 
Breslau den 21. Januar 1845. EE 
Techniſche Section. 


Meyer Mamelock und Frau. 
- g Montag den 27ſten Januar, Abends 6 uhr: 
Entbin dungs ⸗ Anzeige r. Mechanikus Starig über eine Längen: 
— Freunden und Bekannten —— eigener Conſtruction. 
mich hierdurch, anſtatt beſonderer Mel⸗ Springer's Wintergarten, 
dung ergebenſt anzuzeigen, daß heut Nachmit⸗ h . f 
tag 3 — meine liche Fran Louiſe, geboıne Morgen, Sonntag dee 26. Januar: Sub: 
Henkel, von einem geiunden Knoben glück⸗ 
lich entbunden . 1 
Jaaſchkowi roskau 20. 1845. 
3 0 9 Siegismund Weber. 


überh. 45 M. 61 L. Muthen. 


Ruthen Flacheninhalt. 
Der Verkaufs⸗Termin iſt auf 
den 25. Februar d. J. 
anberaumt worden, und wird in dem 
baufe zu Klein- Waltersdorf bei Bolkenhain 
abgehalten werden. a 


Bemerken eingeladen, daß Jeder, welcher als 
vicitant auftreten will, ſich zuvor bei dem 


gehörig aus weiſen und e 
700 Atblr. baar in ſchleſiſchen Pfandbriefen, 


für Nicht⸗Abonnenten a Perſon 10 & Tan 


Montag den 27. d. M. 


Großer Maskenball 
im Tempelgarten. 


Im Liebichſchen Lokale 
Mittwoch den 20ſten d. Mts. Avonnement⸗ 
Concert. Nach Beendigung deſſelben beginnt 
die Tanzmoſik des aten Kränzchens. Die be⸗ 
nöthigten Gaſtbillets find an den ſchon be: 
kannten Orten zu haben. 

Der Vorſtand. 


Im König von Ungarn, 
Sonntag den 26. Januar 1845 


pons bei der hieſigen Regꝛerungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
oder der Kreisſteuer⸗Kaſſe in Bolkenhain de⸗ 
ponirt haben muß. 

Die näheren Bedingungen fur den Verkauf 
können in unferer Finan;⸗Regiſtratur und bei 
dem Domainen⸗ Beamten, ıkieut, Mertz in 
Klein- Waltersdorf, zu jeder ſchicklichen Zeit 
eingeſehen werden. An den Legterin haben 
ſic, auch die Kaufluſtigen wegen Beſichtigung 
der Realitaten zu wenden. i 

Liegnig den 9. Januar 1845, 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Todes Anzeige. 
Den am loten d. Mte., Nachmittags um 
½ uhr erfolgten Tod ihres lieben Kläcchen 
in einem Alter 2 7 1 5 zeigen al 
entfernten Verwandten und Freunden, u 
Fee bittend, ergebenſt an die tief: 
detrübten Eltern Ahle 
Schindler, Zuftitiarius, und Frau. 
au den 21. Januar . 


Todes = Anzeige. 
mech Gettes unerſorſchlichem Ratbſchluß 
entſchlief heute früh um 7 Uhr, nach l4tägi⸗ 


— 


ö 


Bekanntmachung. 
Alle Diejenigen, welche bei dem W 
* 


chweren Leiden, unſer geliebtes Sohn. Stadt⸗beihamte Pfänder yerfegr und die 1 
2 — 2 ee Alter von 48 Großes Nachmittag Concert ſtandigen luste von den Pfand Kapftalien 
Wochen. Dieſes ſchmerzliche Geeigniß zeigen der Stepermärkiſchen Muſikgeſellſchaft. innerhalb ſecs Monaten noch nicht berichtigt 


entfernten Verwandten und Freunden, zu 


f „hiermit an 
Ailler Selzhmt 5 Mieses a. D. 


enriette Butzky geb. Hay 
Buckowine den 23. Januar 1843. 


Entrée A Perſon haben, werden hierdurch aufgefordert, entwe⸗ 
der ihre Pfänder binnen 4 Wochen a dato 
durch Berichtigung des Pfandſchillings und 
der Zinsreſte einzulöſen oder ſich über den 
weiter zu bewilligenden Kredit mit dem Leih⸗ 
Bekanntmachung. amte zu einigen, widrigenfalls die betreffen⸗ 
Der Tuchwalker Schmidt hierſelbſt beab⸗ den Pfänder durch Auction verkauft werden 
ſichtigt, in ſeinem auf dem Grundſtück ſollen. Breslau den 18. Januar 1815. 
No. Il an den Mühlen neu erbauten Walk: Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 
mühten⸗ Gebäude, eine Deimühle. und ein „%ͤg6ũ 
Fournierſchneidemühle anzulegen, und will zu Subhaſtations ⸗Bekantmachung. 
Die sub No. 22 in der Breslauer Thor⸗Vor⸗ 


. —— in »as Bu und unver: 

ert bleibende Gerinne unterhalb des darin R 

0 8 ſtadt hierſelbſt gelegene, dem Kaufmann Frank 

befindlichen Walkmühlen⸗Waſſerrades ein neues gehörige ZuderfiebereisBefigung nebft Garten 
und ſonſtigem Zubehör, die erſtere auf 8685 Rt, 


t a einlegen, welches von dem, von 
werden Bade abgehenden Waſſer getrieten 1 Sgr. 6 pf., das Inventarium auf 7138 Nil. 
e 5 Sgr. 10 Pf. abgeichägt, fol 

f = es Vor wird in Folge der dies⸗ . 5 

K 2. G . 28. I. 6. R. u. T. OO I. ſadigen rn et Nen den 30. Mai 1845, Vorm. 10 Uhr 

N zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und es durch unſern Commiſſarius, Herrn Gerichts: 
werden diejenigen, welche dagegen gegründete rath Thiel, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
Einwendungen zu haben glauben, aufgefor⸗ ſubhaſtirt werden. Taxe und Hppothekenſchein 
dert, ſolche binnen acht Wochen ſchriftlich bei Ind in der Registratur einzuſehen. 

1— unterzeichneten Behörde zur Sprache zu) Brieg den 5. November 1844. 

bringen, widrigenfalls nach Vorſchrift des Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Anfang 4 Uhr. 
5 Sgr. 
n. Saaleröffnung 2% , Ende nach 8 Uhr. 


2 
8 


Todes ⸗ Anzeige. 

um Alſten h. Abends 10 Uhr eytſchttef zu 

einem beſſern Sein meine innig Be Frau, 

unſere unvergeßliche Mutter, Friederike H ce: 

nus, gebornen Schü ck, welches den 5 

Ueben Freunden und 3 ſtille 
Theilnahme bittend, tiefbetrübt anz 
5 Gaſtwirth Hanus, 

nebſt hinterbliebenen Kindern. 

Kreuzburg i. S. im Januar 1845. 


issenschaftlicher Verein. 

In der Sten Versammlung, Sonn- 
tags den 26. ET wird — Dr. 
G. Freita — alten, 


Sädf.: Schleſ. (Dresd. 


! W Ihelmavahn (Koſel⸗Oderberg) Zu. d, b. 
Friedrich Wilheims⸗ Nordbahn 57 4 . % 


Sch. p. C. 1081, Br. 
⸗Gorl.) Zul.» Sch. b. G. 108%, u. 


I Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗S 1 
AKratau⸗ Oberſchleſ. 22 G. 97 Br. 


Sch. v. G. 103 8, u. J bez. u. G. 
104% GP. 


bez. u. Gld. 


Bekanntmachung. 

Der Nachlaß des im Jahre 1825 hier ver⸗ 
ſtorbenen Königl. Salz⸗Faktor Paul Höpt⸗ 
ner ſoll nach Ablauf von drei Monaten de⸗ 
ſinitiv unter die Erben vertheilt werden. 
Den unbekannten Gläubigern des Erblaſſers 


betreſſend die Veraͤußerung der Wieſauer wird dies mit Bezug auf §. 141 Tit. 17 


Tyl. 1. des Allg. Land⸗Rechts hierdurch bes 
kannt gemacht. 
Neuſtadt O/S. den aten December 1844. 
Köngl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


dem auf Seitendorfer Territorio belegenem Der Bauerguts⸗ und Bleichbeſiger Bott: 


fried Herforth zu Donnerau, hieſigen Krei⸗ 
ſes, beabſichtiget in Gemeinſchaft mit den 
Bauergutöbefigern. Gottlieb Herforth und 
Gottlieb Hiltmann daſebſt, bei ſeiner da⸗ 
ſigen, an der Lomnigbad) gelegenen Leinwand⸗ 
walke einen Mahl⸗ und Spitzgang zum eige⸗ 
nen Gebrauche anzulegen, reſp. mit dem vor⸗ 
handenen Triebwerke in Verbindung zu ſetzen; 
ſo daß weder an dem vorhandenen Waſſer⸗ 
laufe noch an dem Waſſerrade etwas geäns 


Der „Mordfiein“ hat 4 Morgen 30 C.- dert werden darf. 


Indem ich dieſes Vorhaben der ob 
nannten bene in Bemäßheit 2 
Geſetzes vom Wſten October 1810, hiermit 


Amts⸗ zur offentlichen Kenntniß bringe, fordere ich 


alle Diejenigen, welche gegen dieſe Anlage 
ein begründetes Widerſpruchsrecht zu haben 


Kaufluſtige werden zu demſelben mit dem vermeinen, gleichzeitig auf, ihre etwaigen Eins 


wendungen dagegen binnen einer Präcluſiv⸗ 
friſt von 8 Wochen hier anzubringen, widri⸗ 


Commiſſarius über fein Zahlungs ⸗Vermögen genfalls nach Verlauf derſelben auf ſpätere 
x ne Caution von Einwendungen nicht 


Keen und die 


Conceſſion zu dieſer Anlage ohne weiteres 


ſcriptions⸗ Concert. Anfang 3 uhr. Entrec oder auch in Staatsſchuldſcheinen mit Gou- gehörigen Orts nachgeſucht werden wird. 


Wa denburg den i8ten December 1814, 


Der Verweſer des Königl. Landrath⸗Amtes. 


In deſſen Behinderung: 


Sperlich, Königl. Kreis⸗Secretair. 
r ͤ v RO CHGBEN:D. 


Bekanntmachung. 

Der Bauergutsbefiger Ar dreas S lab Y zu 
Brinnige beabſichtiget auf dem, zwiſchen Brin⸗ 
nige und Lugnian belegenen Berge eine hol⸗ 
ländifhe Windmühle zun Vermahlen von 
Getreide zu erbauen. In Gemäßbeit des 

6 des Ediktes vom W. October 1810 

ringe ich dieſes Vorhaben hierdurch zur all⸗ 
gemeinen Kenntnis und fordere alle diejeni⸗ 
gen, welche ein Widerſpruchsrecht gegen dieſe 
Anlage zu haben vermeinen, auf, ſich binnen 
acht Wochen präkluſiviſcher Friſt von heut ge⸗ 
rechnet, ihre Einwendungen bei mir anzubrin⸗ 
gen, widrigenfalls auf ſpätere Reklamationen 
nicht gerückſichtiget, ſondern die Ertheilung 


der Gonceifion für den ꝛe. Staby bei der 


Königl. Regierung beantragt werden wird. 
Oppeln den 10ten Januar 1845. 


Der Königl. Landrath. Hoffmann. 


. ET 
Das Königl. Oberamtsgericht 


Ludwigsburg. (Verſchollener.) 

Der am 21. November 1774 zu Beihingen 
geborne Johannes Renz hat ſich in feiner 
Jugend nach Preußen begeben und beabſich⸗ 
tigt, in Wartenberg in Schleſien wohnhaft zu 
werden. Es kam aber ſeither keine Nachricht 
von ihm in die Heimath, und das Schickſal 
eines an ihn am 20. Auguſt 1828 nach War⸗ 
tenberg geſchickten Schreibens it unenthüllt 
geblieben. g € 

Wenn nun nicht binnen neunzig Tagen er 
oder feine Leibes, Teſtaments⸗ oder Vertrags⸗ 
Erben ſich bierorts um das ihm in Beihingen 
verwaltete Vermögen von 55 Gulden melden 
ſo wird er als am 21. November 1844 ohne 
gedachte Erben geſtorben angenommen, and 
lein Vermögen erbſchaftlich an feine Bruders⸗ 
kinder vertheilt. 

So beſchloſſen im Königl. 


- Württ N 
Dberamtsgericht Ludwigsburg —— 


am 24. Dec. 1844. 


men zum Marktpreiſe, 60 Kiafiern trocknes 175 , f Beſuch meiner lieben 
Erlnbel; AIR 10 Sgr., 405 gereinigte Zeitſchrift für alle Zweige der Land: und Hauswirthſchaft und des mich um fo mesr . und. Akan 


excl. Stammgeld. b dee ke mit 935 in Verbindung l ce gerichtet; jeder da⸗ 4 . . unter der 

f r jſbin zieienden Anſicht n ihre alten offen, ſo wird die ne Lehre defolgt: „Prü restante an m x 
Auf einer Hauptſtraße bier |yies und daß Beste DATE EN offen, fi 0 hre defoigt: „Prüfe! 17 den 2 ann 1 f 
iſt ein neugebautes Haus für Die; Fan liefert nicht bloß eine trockene Aufzählung der Journal ⸗ Artikel, May, Wirthſch mann. 


2 —— 


Ferdinand Mitt, edlen e e And 
BuHyandiung für deutſche und ansläudiihe Breratur. n | 
Breslan, Ratibor, mediziniſche Blutegel 


am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning No. . naturgeſchichtlicher, merkantlliſcher und 
ene ct 


Vierteljahrs⸗Schrift 1845. iſtes Heft. Anweifung 


über die zweckmäßigſte Einrichtung 


dee r 
Dintegel- Fortpflanzung 
{ . von 
Das iſte Heft der deutſchen Dr. U. W. L. Scheel. 


Vierteljahr: 2 S ri t Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
öffentlich verſteigert werden. ; ür 1843. ch f Mit einer lithogr. T 


afel. 
N 132 S. gr. 8. Preis 13 Sgr. 
Breslau den 22. Januar 1848. Januar — März. — 5 Far 


Mannig, Auctions» GCommilf. i Heſten von je me 2 en 7 Rihlr. 10 Sge.] Als beſondere Empfehlung dieſer zweiten 

1 125 us s if. | Preis des Jahrgangs von 4 Heſte 25 x un als 20 Bogen? Rth 9 Nen ie able und vermehrten 

. Oie fortſchreitende Entwickelung des deutſchen Eiſenbahnnetzes und was dabei ganz be⸗ age verdient erwähnt zu werden, daß Se. 

Am 27ſten d. 2. 7 wine holen ſondere Beachtung verdient. — Theorie und 9 115 Se des Pauperismus. — Ercellenz der Herr wirkliche Geheime Stagts⸗ 

im Auctionsgelaſſe, Breiteſtra 2, ein Oer deutſche Straforoteß auf feiner neuen Entwickelungsſtufe. —2, Zur deulſchen Einigung. Miniſtar Gihhorn die Dedieation derſelden 

ese aiſchvaſche auf 6 und 12 Couverts, Re bn im re- in beſonderer Beziehung aus ri Tan 8 augenommen 92 
f ifikation von Staatsverträgen. = Sprachreinigung. — Ein Wort über die Gewerbe- Aus⸗ S ge, 
Handtüchern, Züchen⸗ und Inlet Lein g 0 f So eben iſt bei Sieg. Landsberger in 

ſtellungen des Zollvereines. — Der deutſche Schifffahrts⸗ und Handelsbund feine Noth Gleiwitz und Creutz ung, N 


eſehen werden. Bei einem angemeſſenen Ge: 
ole kann der Kaufoeettag fofort abgeſchloffen 


wer den. j 
In ber ten Rubrik des Sppothetenbuchs 


Grundſtücke iſt nichts eingetcagen. 
— den 16ten Januar 1845, 0 
Teichmann, Königl. Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius und Notar. 


Auction. 
Am 27ſten d. M. Nachmitt. 2 Uhr follen 
im Auctionngelaſſe, Breiteſtraße No. 42, 
einige Juwelen, Gold- und Süͤberſachen 


it in Breslan bereits vorräthig bei Ferdinand Hirt, 
r a he un er Ost ce Buchhandlung zu Ratibor, für Krotoſchin bei 


fü 
E. A. Stock: 


d u 
— a ftenen Rieiderioffen zen 2 — die Weiſe feiner Verwirklichung. — Das deutſche Volk und das Theater. — in allen Buchhandlungen zu haben: 
i igert werden. urze Notizen. ’ | 
en. 8 1845. Stuttgart und Tübingen, 1. Januar 1845. Offenes Sen ſchreiben 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. J. G. Cotta ſcher Verlag. an Hrn. Paſtor Geittner 


Wein Auction. — . ͤ — zu Reichenſtein in Schleſien 
Am 28ſten d. M. Vorm. 9½ Uhr follen 
im Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, 
100 Flaſchen Ungar⸗ und 250 Fla⸗ 
ſchen Rethwein 
Öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 24. Januar 1845. 


f > - die literariſchen Leiſtungen des Bis 
In allen Buchhandlungen zu Breslau ift vorräthig, namentlich bei Ferdinand 1 
Piet, für Sberſchleftens in ber Penh Wucher bfg de Better, für serorjcentlaten Er mans zu 


toſchin dei * 
oichin dei E. A. Stock: Von einem ultramontaniſtiſch⸗ 


Neue Sion. dec enen 


„Auctions⸗Commiſſarius. g 5 Bar 15 ; niterlinge. 
Da a ein Eine Zeitſchrift für katholiſches Leben und Willen. en e eee Une Pape 
Weng den 27. Januar, Vormittags. un Unter Mitwirkung der Herren Dr. Altieli, Domprobſt, und Dr. Egger, Preis 10 Sgr. 

un ubr, werde ich Schubbrücke Nro. 77 Domdechant in Augeburg; Dr, Döllinger, Dr. Haneberg, Dr. Reith 

vis a vis der Weinhandlung des Kaufmann mayr, Dr. Stadlbaur und anderer Profeſſoren der Untverjität in te del 8 

er smatch, 9 Jahr alt, eine München, 5 a Bag 70. 9 ig, bekannt hr Wache def 10 
Brosche und einen Jagdwagen Dr. Bernard Fuchs, Domprediger in Munchen. 1 — ans zu einer bes 

öffentlich verſteigern. 5 E 1845 t Iſte Hälft gelegenheit, Jemandem gege⸗ 

Saul, Auctions⸗Commiſſar. rſter Jahrgang, Januarbef fte. ben habe; 
Preis des ganzen Jahrgangs 4 Rehlr. keiner, für fi abgeſchloſſenen Geſellſchaft, 


wie ſelche auch n 
Tendenz und Einrichtung find aus dem ausgegebenen Probeblatte und Profpeete, welche —4 — > # ah de Ar 
durch alle Buchhandlungen und Poſtämter gratis zu erhalten find, näher zu erſehen. von meiner Krankheit im vorigen Jahre voll⸗ 
Dieſes Heft bringt Beiträge von Sr. Excellenz Herrn Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien, Dr. kommen geheilt bin, auch meine Selbſt⸗ 
Allioti, Dr. Egger, Dr. Joſ. v. Görres, Dr. Hurter und andern Gelehrten. Eine ſtändigkeit zu keiner Zeit ausgedehnter 
von bezeichneten literariſchen Kräften unterſtügte und geförderte Zeitſchrift wird dem verehr⸗ eingeſchränkt geweſen i als wie ſolches 
ichen Leſerkreiſe die erwünſchte Bürgſchaft geben. bei einem jeden andern freien und füs 
Wir bitten Iden, den die katholiſche Sache intereſſirt, ſich die erſten 2 Januarhefte gungsfähigen Menſchen der Fall it hd 
von der ihm zunachſt Ke Buchhaadlung zur Anſicht vorlegen zu laſſen; vom Fe- die Erfinder und Verbreiter der mich betref⸗ 
brugr an wird die Fortſetzung nur auf feſte Beſtellung verſandt. — Die Beſtellungen! fenden Lächerlichkeiten, ſobald ich zu den 
wollen beſchleunigt werden, da die Größe der Auflage danach eingerichtet wird. erforderlichen Belägen kommen werde, 
Verlag der Math. Rieger'ſchen Buchhandlung in Augsbur nach Umſtänden vor das Gericht oder das 
9 0 ger'ſchen Buchh 9 8 8: Forum der Oeffentlichkeit ziehen werde. 


—— —— 
In Freiburg in Schleſien iſt zu Oftern auf 
der Burgſtraße No. 97 das frühere Pofthaus, 
nebſt Hof und Garten für den jährlichen 
Preis von 90 Thaler zu vermierhen. Nähe⸗ 
res dei der Eige othümerin in Freiburg. 
Wegen Kränklichkeit des Beſiders iſt in 
einer bedeutenden Gebirgsſtadt mit reicher um⸗ 
egend eine im beiten Geſchäfts gang beſind⸗ 
iche, ſeit 20 Jahren beſtehende Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗Handlung mit mäßiger Ein: 
zahlung ſofort zu übergeben. Das Nähere 
wird Herr Kaufmann Sturm, Schweidaitzer 
Gtzabe Net A ene No. 3) ae 8 Strehlen den I7ten Januar 1845 
n Kraſchnitz, lit en Krei n 1 } : 5 tinde 
Br . Ort Krb Stele verkaufe) In Verlage der J. W,Galve'ihen Buchhandlung in Prag erſcheinen und find in allen Königl. Aktuar und e 
lich: 150 Scl. Onmelafagerfte a 1 Kthlr.] Buchhandlungen zu haben, vorrclhig in Breoia. dei Ferd. Hirt, für Oberſchle⸗ 
15 Sgr., 2000 Kloben Flachs a 2% Sgr. ſien in der Hirt ſchen Buchhandlung zu Mativor, für Krotoſchin bei E. A. Stock: Die öfters felbft über zwei Monate lange 
r. Pfd., 4 St. Rindbrackvieh zur Maſt, 2 Dauer des Provinzial -Landtages zu Breslau 


pr. 1 * 7 f 0 
Berta n Oekonomiſche Neuigkeiten und eee 


Vorm Verhandlungen 1845. 5 a Seen en Kinn 8 


— 


Kiebnſtöcke a 22 ½ Sgr., 200 bochſtämmige Forſt⸗ und Jagdweſens Dombrau bil Löwen den 14. Januar 1846, 

einden a 6 Sgr., 200 Maulbeerfiämme, Albeariı 1017 5 = ; 5 

0 Sar, 400 Sehe en. y 127. Sg. begründet von Chriſtian Carl André, fortgeſetzt von Emil Andre. Der Baron v. Ziegler. 

ertl. Stammgeld, 30,000 Dachziegeln und Dieſe feit 1811 ununterbrochen erſcheinende Zeitſchrift erfreut ſich von Jahr zu Jahr 5 

mehrere Erlen, Birken, Birnbaum: und mehr der Gunſt des gebüdeten okononuſchen Publikums. Sie gepört keiner Partet und J „Mit Bezug auf die Annonce 

Pappelbretter, 400 Weichfelbäume & 6 Sgr. keiner Schule an und will auch keine bilden; ihr ganzes Veſtreben ist auf die Forderung Laien d. Mts. e b 
r Abr 


5000 RNthlr. zu verkaufen, Mud ap 0 ae eu 4 5 122 n und „or v pr une 
elbe ei ii g ittheilungen daher von dem größten erthe. Es verſtehl 
d affelbe eignet 9225 tür jene lich von ſelbſt, daß auch der Brig landipirthſchaftlichen Literatur die gehörige Aube. x Berrmann Weiß 
Gewerbe, be ſonders für Bäcker ſantelt geſchenkt wird. Zedes neue Werk wird je nach Wichtigkeit mehr oder weniger aus- |ift von uns entlaſſen. Hübner & Sohn. 
oder Seiler; ernſte . er⸗ führe oe en e N EN 
Nähere be m uch das Forſtweſen, das täglich mehr Beachtung und Wichtigkeit erhält, ſſt nach e iſten 
90 n Ir 4 Augnſt 33 a a und IRRE 3 a 8 gr Neuen, 10 zu leiſtende Ein a at C. 
0 acht. teratur und Journatiſtik wird i athi | © 4 2 
Herrmann, Oderſtr. Nr. 14. ee gi dam Geichelnungen mitgetheilt. r riedri Wilh.⸗Nord⸗ 
0 5 Es erſcheinen von diefer Zeitſchrift jährlich 2 Bände oder 120 Nummern Groß⸗Medlan⸗ b 2 
Schafvieh⸗ Verkauf. bogen mit den dazu nöthigen Abbildungen, Regiſtern u. ſ. w., wovon 104 der landwirth⸗ a n⸗Actie f 
Durch langjährige Zuzucht von Sommer- ſchaftlichen Abtheilung und 16 der Forſt⸗ und Jagdabtheilung gewidmet find. Der Preis von 8 pCt. beſorgt gegen billige 1 
Iämsern ift die Sprungzeit pieſiger Schafe it ganziahrig d deihie, Die Forst und Jagd Abiheuung wird Zuch im Buchhandel mit be. N. ii, a meottie 
meiſt vom 1. Januar bis 1. Februar ſonderer Paginirung für ſich gegeben ganziahrig 1½ Thlr. dolph 0 dſchmidt / 
A 1 5 aer in 725 n be. =; ; een 3 Ring No. 32, 
endet. e nun dieſes Jahr voraus⸗ 
end, biete ich 150 on | Vorräthig in Breslau bei dinand Hirt — eiegnit bei Kuhl mey —| Frnzeiger IXXIII de Tecs 
2 mtmmher van egen Dei Degen 840 en bei Siemming, für Obesfchlefien im der G eee 
Mitte Februar oder ‚ach der Schur abzuho⸗ Hirt ſchen Buchhandlung zu Natibor, für rotoſchin bei E. A. Stock; auch in eng mic yerapiolatz Kuga. 
len, zum Verkauf, die Verſicherung hinzufü. Neiſſe und Beanfenkein bei Hennings — Oppeln bei Gogel — Sag bei] Der Wirthſchaftsbeamte Herr Wilh. Gold 
daß ſelbige geſund, achſein, ſehr Prager und in Gleiwis bel Landsberger zu haben; mann, welcher 1842 in Goritau war, wird 


— — ͤ ͤ—r œñ — nn. 
— 2 ———— — — —— — 


gend, i . g 
eleen und einc der Ragyugr lug: Thon, Ch., F., der unterrichtende Conditor für den Haus- fun, dees etwas Kuskunft le sen dae 
lich ſind. skunft zu geben, 
Desgleichen ftehen eine Quantität Backs zur bedarf. Oder 500 Anweiſungen, alle Arten Kuchen, feine Back-] Glas, den 20. Januar 816. 
. aa werke, Torten, Confituren, Nite g zu verfertlgen. — Das „ Schwobe, Kaufmann 
gewiß Beftiedigu 1845. Ganze der Einmachekunſt zu beforgen und Perfertigung aller a — — 
Biene va Il, Sanur 211181 germen und kalten Getränke. — Für Hausfrauen, Gaſtwirthe, Maſſelwitzer Lagerbier 
— Schaafpſeh Verkauf. — zäcker und Köche. 2 Theile. broſchirt 25 Sgr. e e iſt in meiner Meſtau 


3 a 1 ich 

Das Dominium Schwentnig bei Jordanz. Wiedemann, W. Sammlung, Erklärung und Nechtſchrei⸗ mir die ergebe zu, haben. Auch erlaube 5 | 

müht verkauft 90 St. Muttern und 40 © 1 8 von 6000 fremden örtern, welhe in der Umgangsfprache SER N a bie 
n 


Schöpſe, die nach Belieben des Käufers gleich her um 
iu Ler Ball der Schur abgelaſſen ungen und Bächern vorkommen. Zehnte vermehrte Auflage (durch den Song, | 
mit ber Wo Ban — er 2 gelaſſ. Profeſſor Petei fohlen). 2% & F. 7 0 artaysten 


Buben en bei Wilhelm Gottlieb Korn iſt fo eben erſchienen und in allen Eurythmi N. 


l „ bei J F. Ziegler, in Sorau und Bunzlay bei F. A. 
ind D 3 Um den zahlreichen, an mich ergangenen Aufforderungen zu genügen, habe ich 
T. B. 3. Ritter, N rl 2 hoher obrigkeitlicher Exlaubniß mich entſchloſſen, von — ab — 

Doms Gapitular und Präſes der zweiten eſangverein Eurpthmig ins Leben tieten zu laſſen, deſſen Hauptzweck darin 
Conſiſtorii zZ 8 des fürſckiccs uche ſtehen ſoll, talentvolle Perſonen durch zweckmäßig geleitete Uebungen und Aufführung 
ü es ae a nun im höheren Geſange fortzudilden. R 

ö mi Außerdem habe ich eine Vorbereitungsklaſſe errichtet, um diejenigen, welche no 
Römiſch⸗katho liſche nicht die für den Verein erforderlichen Kenntniſſe beſizen, zum fpäteren Eintritt in 
denſelden gründlich vorzub reiten. 


R e 1 i 96 N i © N 5 V E r Ee hy x N N 8 + Denjenigen, welche mich mit Anfragen hierüber beehren wollen, bin ich zu 


näheren Mittheilungen in meiner Wohnung Schuhbrücke No. 32 täglich Nach⸗ 


Zwei Auffaͤtze, mittag von 2 bis 4 Uhr gern bereit. Eliſa Marochetti. 
don 777 © 3 ee ur Orr | - . 
Dr Bekannt m a ch u 0 
1 Ottomar Behnſeh. In meinem, am Unterringe zu Gag —.— Sehe zum ſchwarzen Bär 
„Die Wahrheit wird euch fei machen.“ befindet ſich ſelt bereits 30 Jahren ein mit allen Erforderniſſen und Decorationen 
Gv. Jehan. Cap. 6, O. 0 verſehenes, wohl eingerichtetes. Theater⸗Local, das bisher ſowohl von allen den hieſi⸗ 
N gen Ort beſucht habenden Schauſpieler⸗ Geſellſchaften, als auch andern reiſenden 
Preis 2½ Sgr. Künſtlern zu ihren Zwecken benutzt worden iſt. — Da nun von der hieſigen Com⸗ 
— — — — mune ein neues Theater Local in dem fogenannten QTabemen: Gebäude erbaut und 
Musikalien- Leih- Institut eingerichtet worden iſt, fo dat ſich nicht ſowahl im hieſigen Publikum, als auch im 
a der Allgemeinen und namentlich bei den reiſenden Künſtler⸗ und SchaufpielersGefelfhafs 
Kunst- und Musikalienhandlung — — a a mit die fernere Benutzung meines Theater⸗Locals 
An' . em iſt i icht al ; 
F. W. Gr osser vormals ©. Cranz, /naZpeater, noch mein Saaupi oc Er 5 
reslau, Ohlauer Strasse No; 80 eben fo wenig haben die reſp. Haufpielers und Künſtler⸗ Geſeliſch aften digenb an 


Mga d Tub „E, ae e ene. Verpflichtung das eine, oder das andere Local zu ihren Zwecken vorzugsweiſt zu be: 

Mit der Berechtigung, für den ganzen gezahlten Abonne- nutzen, vielmehr bleibt es lediglich ihrem Willen und ihren fonftigen Intereffen übers 

ent- Betrag nach unumschränkter Wahl neue Musikalien als laſſen, welchem Locale fie den Vorzug geben wollen, und in welchem fie für das 

Kigentiuu An entnehmen, , ftdefen Prife ohne signen . 

uswärtigen werden noch besondere Vortheile eingeräumt, gen auch für den weniger Bemittelten zugänglich machen können. a 5 
welche selbst für die grösste 2 genügend entschädigen. Indem ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, erlaube ich mir allen 
. l ds Ba En ae e Cres, welche jeder reiſenden Schauſpieler⸗Geſellſchaſten und Künſtlern mein hieſiges Theater⸗Local mit 
’ ne r. i - ri 

bieten , legen auch alle neuesten Compositionen zur gefilligen, — e W En N10 5 empfehlen, daß dazu 2 . — ee A Yarhe 

RE Zugleich empfehle ich mein wohlassortirtes Lager von Mu- tuben gehören und daflie nur ein ganz geringer Miethsbetrag gezahlt wird. 
sikalien, welches steis mit allem Neuesten versehen ist, einer gütigen Glad, den 24. Januar 1845, 1 
Carl Sellgitt, 
Gaſthofsbeſitzer zum ſchwarzen Bär. 


Beachtung unter Zusicherung promptester Bedienung. 
Lichtbild Porträts. ui“ 


F. W. Grosser, vorm. C. Cranz. — 
Julius Brill, Ring No, 42, Naſchmarkt⸗ und Schmiededrücke⸗Gcke. 3 


Bel feder 
Witterung. 


Musikalien-Leih-Institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung e e g d g e e 


* * ö 5 
Bo Ich erlaube mir mein der No. 19 der Schleſiſchen Zeitung für auswärti 
Ed. ; le G. G. Bock, N Befer eig l Saamen⸗Preis⸗Verzeichniß der ec 1 des pri 
Schweidnitzer Strasse No. 8, Publikums zu empfehlen. 
ement I. 3 Monate 1 Bithlr. 15 Sgr. — Mit der Berechu- N Beate war vum Banner. JR. . 
gung, den ganzen gezahlten Abonnements -Betrag nach un- Julius Monbaupt, 
wnschränkter Wahl Musikalien als Bigenthum zu entnehmen, Albrechtsſtraße No. 45, Fi 
3 Bihler: — Ausführlicher Prospekt gratis, 4 l £ ; 4 1 
Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen ER EEE EN ED ee 
7 \ *＋ 
Das lithographiſche Juſtitut CC 
: 3 * Nindvieh⸗Verkaufs⸗ Anzeige 
S. Lilien f eld in Bresla N, 1 Bei unterzeichnetem ſtehen auch für dieſes Frühe wieder junge Bullen, 
Reuſche⸗ Straße No. 38, parterre * Schweizer, Oldenburger und Marzthaler Rage, zum Verkauf, eben ja werden 
Ton einige Kuhkälber von benannten Ragen zum Verkauf kommen. 
empfiehlt ſich zur EB dh — — he ne bungs⸗ und Ballkar ee. 
a e „ eß⸗, Verlo un a * 5 R A 7 „ 
ten, modernſten Wechſel, Anweiſungen, Quittungen und Rechnungen, Wan und Wein⸗ * Das Königlich Prinzliche Wirthſchafts⸗-Amt der 
Etiquetten in buntem und Golddruck ꝛc. . Herrſchaft Camenz. 


IERRRERARBRN SRH Se ee 
GrasſamenVBerkaufs⸗Auzeige. . Die Niederlage der Neuſilber⸗Fabrik in Berlin 

22... m . E4 Goimp. fenben Sen nine or om, 

FE nne © in Breslau, Oblauerſtraße Nro. 87, ‚Ede dis ingeh, 


Holcus avenaceus, franzoſiſches Naigras, , N ) } 1 
Agrosıis sulgaris,' ne n 17 2 «empfiehlt aus feinftem Metall, jolid und elegant gearbeitet, Kirchengersthez als Crus 


. 


2 
7 


mifgıe Gensfamen 


nt 
Anlagen ar 
* Raſen⸗Anlag der Centner 11 Rthlr. x 


Albrechtsſtraße No. 58. 
u Weiden und andern Zwecken 5 x 10% « 


Die Keimfahigteit des Samens wird garantirt und die Emballage nach Schoͤnſte große Meſſiner Aepfelſinen, 
Seldſttoſten berechnet. Gamenz den 22, Januar 1845. engl. mixed Pikle, Sardines a Thuile, Veroneſer Salami, echten Marachins, Düffel; 
Das Königlich Prinzliche Wirthſchafts⸗Amt der 3 dorfer, franz. und Geſundheits⸗Moſtrich, Trauben⸗Roſinen, Schaal⸗Mandeln, Smyrner Fei 


* Alira cespitosa, Raſenſchmiele, £ 7 ı € & fire, Altarleuchter, Weinkannen, Meßkännchen, Eiborien, Kelche c. — Caffee un 
„ cleus Muatuz, Honiggrag, N 10 n HE Maſchinen, Theekeſſel Caffee, Ther“ uud Sabnkangen, Tablette, Zuckerdöſen, Br * — i 
Pon trivialls, rauhes Wieſenviehgras, 5 „ ln u Eſſig⸗ und Oelgeſtelle, Champagner Kühler, Punſche, Ter inen⸗“ Eß⸗ und Thecioffel, Mee 
pratensis, glattes 5 8 5 112 und Gabel, Meſſerbänkchen, Flaſchen⸗ und Gläſer⸗Unterſetzer, Wachs ſto üchſen und S. 
„ serotina, ſpätes a : 2 1 8 2 Ir ren, doppelte und einfache Schiebelampen, Leuchter, Lichtſ. 11 10715 Tablette ꝛc.; Canda⸗ 
Daetylis glomerata, Hundsknaulgras, . 13 i v Iren, Xrenſen, Sporn, Reitzeug⸗, Pferdegeſchirr⸗ und Wagen⸗Beſchläge, Hundehalsbänder c. 
N Cyuvsurus eristatus, Kammgras, . „ % „E | Drath, Blech und Nickel. — 1A0E® Anal 
3 Fustuea 2 e s 10 s a S aa I, BET ET ETTT Dei er pri 
1 rubra, a i * 1 1 
38 — 224 f. gane 1 1675 . N 8 Kar Wirkli ſchoͤ ne N ho ch ro the 8 
- is, weiche respe, . 5 17 - ) | * 5 - 
FP ͤ » und ſuße Meſſinaer AepfelſinGenn 
EN Phalaris arundinacea, Glanzgras, 0 5 10 8 empfingen und verkaufen pro Stück von 2 Sgr. an f n 
4 Achillea n . . 8 ; G. Knaus u. Comp., a 5 


Herrſch aft Camenz. ve |gen, Mailänder Chocolade, feinſte Kapern und engl. Senfmehl empfing und empfiehlt 


248686365 8 0 eee die Suͤdfrucht⸗ u Man eee eee 


5 MET ee NT TEEN Mathias Erker 
Meubles und Spiegel ⸗Auetion. am mung, is. 40, gene Röhrfeite. 


Dienſtag den 28. Januar und bie folgenden Tage Vormittags von 9 uhr an follen] u —— — — 
in meinem Verkaufs⸗Local (Ring —— wegen gänzlicher Aufgabe meines Gesa Verkauf * Eſſig Appargte 
tämmtliche Meubles und Spiegel . nd verſteigert werden. Tischler: Werkzeug und eines Gold und Silberarbeiter⸗Geſchafts, in werden zum Kauf geſucht z wer ſoſcht perkä 
verſchiedene Hölzer kommen ſpaͤterhin vor. Johann Speyer. einer der belebteſten Städte Schleſiens, wobei lich abzulaſſen geneigt if, ve keine Wers 

ſich We e me 7 ert e eben: Altbliſſerſtraße Nro. 34 
2 indet, we is jetzt mit dem (drei Stiegen.) — 1, dr — u 
1000 Flaſchen Nothwein, Sünfigften Örfalge betrieben worben fk. Rd] — 4 nur rer 
a7 und 9 Sgr., heres theilt auf portofreie Briefe mit: ür Scha ichter 


„ und Aepfelſinen⸗Extracte zu Biſchof und Cardinal it in einzel it 

(oem un in Dugend zu deu biligten elfen salat wege e kae Be ee eee eee, Se te gendes ad 6 
Nobert Hausfelder, Ic mim been Scene cab, legen | 
Albrechtsſtraße, Stadt Rom. g 8 Re 8 im 8 ne ) Sonia ft. . 


vel Abnahme von 10 Flaſchen eine Flaſche Rabatt, fo wie die beften doppelten Pome⸗ Br Ae Weiß, Bilhofehrafe No. 7. empfehle 1 im zum Zeichnen Ga 
2 wohl 
neueſten 
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Amed, Der braune Vollbluthengſt Joung Re-]. Ein cautionsfähiger, verhetratheter Wirth⸗ 

a S K e n b A 1 1 veller vom Reveller, Mutter von einem ſchafts⸗ Juſpector in den 40ger⸗Jahren, 
Mittwoch den 29. Januar 1813, Sohne des Soothsayer, deren Mutter, Schweſter weicher 30 Jahre die Landwirthſchaft praktiech 

wezu bie Billets bei den Bocftehern in Empfang des Alasco, vom Clavelino-Pionur, G. St. geübt und große Güter in verſchiedenen Ge: 
e f B. 111. 394, wird vom 1. Februar an fremde genden mit Erfolg bewirthſchaftete, darüber 
geno rden konnen. ie Vorſteber⸗ Vollblutſtuten zu 4 Leuisd'or und 1 Rthlr. die glaubhafteſten Attteſte hochgeſtellter Män⸗ 
l Pr. Cour, und Harbblusſtuten zu 2 Louied or ner aufweiſen kann, ſucht zu Sſtern d. J. ein 

Arenen und 1 Rtlr. Pr. Ceur, decken. Anmeldungen anderweitiges Unterkommen und erbittet etwaige 


Zum Landtage 

iſt Schweidnitzer Straße ein Zimmer, und 
nahe der Schweidnizer Straße ein Zimmer 
nebſt Kabinet, meublirt, zu vermiethen. Das 
Nähere Schweidnizer Straße No. 33, drei 
Stiegen, zu erfragen. 


| 


Eine Wohnung von z herrſchaftlichen u. 4 


* Gaftbofs:&mpfeblung. nimmt der Stallmeifter Bi efällige Adreſſen franco in dem Commiſ⸗ 20 

Memen neu erbauten, beatiem einge. “ Fürftenftein den A. Janne 18430 ben. tons und Agentur⸗Comtoir des Car 8 einer Kutſcherſtube, einem 
A richteten ut H. H. Grbf v. berg. |Siegism. Gabriell in Breslau, Carls ieöbaren Entree, Stallung auf 4 Pferde, 
x 3 x v. Hoch 8 J 2 Wagenplä i 
Gaſthof zur Stadt „ ſtraße No. 1, abgeben zu wollen. f platzen und ſonſtigem Zubehör, in 
25 Hamburg Wegen gänzlicher Aufgabe meines Spitzen⸗ — — —ͤ — einer belebten Gegend der Stadt, oder in nahe 
x 100 der Berslauer Vorſtadt hi Geſchäfts und da ich Breslau verlaſſe, ver⸗ Ein Commis, welcher in Tuche und Schnitt berjelpen — * Häufern der Schweidniter 
1 No. N ers kaufe ich, um zu räumen, von heute unter waaren⸗Handlungen fervirt, im Beſitz ſehr vor oder Ohlauer Vorſtadt, wird von Johann d. J. 


ab geſucht. Näheres Ohlauer Straße No. 50 
im erſten Stock, Morgens von 9—12 Uhr. 4 


Ring No. 19 


felbſt, babe ich deute eröffnet und beehre dem Koſtenpreiſe; auch find die Handlungs⸗ theilhaſter Zeugniffe ift und feit bereits 1¼ Zah’ 
dich a. 5 —.— einem hochverehrten %|utenfilien, beſtehend in Glasſchrank, Repoſito- ren ie 5 Br Specerei⸗, Wein: und 
reiſen fehl hieſigen Publikum ergebenſt 5 rien und Tafel, zu verkaufen. Zugleich iſt zu Eiſen ; Handlung conditionirt, ſucht Term. 
7 — en, indem ich zugleich ver⸗ 52 bevorſtehendem Landtag eine freundliche Vor- Oſtern ein anderweitiges Engagement. Nähe. 
34 ſichere, daß ich durch reelle Bedienung 3% derſtube ebendaſelbſt zu vermiethen. res hierüber wird Herr Aktuarius Hornig, 


NN 


K mir die Zufriedenheit der mich beehren⸗ X Sächſi i ieberlage 5 lift der Hausladen zu vermiethe 
74 den Gaſte zu erwerben bemüht fein werde. 3% F. A. K 2 Ari ae A en 9 391 Zyeppe, sn eee Nähere daſelbſt zu erfahren. 8 
iegnig den 2. Januar 1845. Schweidnizer Straße Nro. 30. 


Auf ein größeres Rittergut, 2¼ Meilen 
von Oels, 1 Meile von Wartenberg, wird zu 
Oſtern d. J. ein militairfreier Beamte ge 
wünſcht, der die Fähigkeit beſitzt, daſſelbe ge⸗ 
hörig zu bewirthſchaften, und konnen hierauf 
Reflektirende ihre Zeugniſſe unter Angabe 
ihres Wohnorts unter der Udreſſe Hrn. N. N. 
zu Wartenberg post restante einſenden und 
der baldigen Entſcheidung gewärtigen. 

. 1 — — a ET 


10 Rthlr. Belohnung 
erhält derjenige, der zur Wiedererlangung 
nachſtehend „ behilf⸗ 


ſt. : 
ein Holzkäſtchen mit Landſchaften darauf, in 
wendig ein Spiegel, mit folgendem Inhalte: 
a, ein feines goldnes, % langes Erbſen⸗ 
Kettchen. 
. eine goldene Damenuhr. 
© einem maſſiv gearbeiteten Urhaken mit 
Verzierungen von Gold. 
d. ein goldener Ring mit 3 großen, gelben 


Zum Landtage, fowie für fpätere i 
Eliſabethſtraße No. 9, eine Eine ca 25 
meublirtes Zimmer zu vermiet hen. 

— FE a —— 

Ohlauerſtraße No, 72 iſt eine gut meu 
blirte Stube nebſt Kabinet, Rn ner 


zu vermiethen u 
beiteten. U nd den IUſten Februar zu 


* 
neue Glas- Dunger Gips, 


Mit ſeinen eleganten vollſtän⸗ außerordentlich fein gemahlen, offerirt für die⸗ 


B 1 es wiederum ein bedeutendes Lager d 
digen Ritter⸗Rüſtungen zu Herden Butäbefigern und lundwirtöſchafklichem 


askenbällen empfiehlt ſich der Hablükum, zu den billigſten Preiſen, die ie, 
Klemptmer⸗Meiſter MB. Vogt, Alt- daage Oberthor, Roſenthalerſtraße 
büſſerſtr. Nr. 1 an der rothen Nro. 4. 


irſchbrücke. ö 7 

. Ri Gigarren: Offerte, 
3 Japoleoh, Gazadores, la Christina, Dos 
Gefchäfts ee Ami 2 Poniatowsky, la gg Ren- 
A und Kleider- Magazia bis auen Havanna, Alexandrina, Cubanna, 
at d. J. mit Befl 1 Bolicar, Integridat, la Competentia, Non 
löse offeti f 6a = . — Auswahl plus ultra, Bremer, Cavalleros, Java, San 
Ae a . a % tel und 2 Carlos, Cuba, Tres Amigos, alte Cabannas, 
chen 25 einſchlagenen Art: 3 * 5 Perroyer Havanna, echte Lafama, Bre- 
namentlich eine reiche Auswahl elegan 8 mer Havanna, La Ridos, Regelia Flora. 
ter Hüllen in n 9 8952 Ladies, la Lealtad, Mandarin, alte Ha- 
Stoffen, in Lama, 85 e un 8494 vanna, gute, abgelagerte Waare von feinem, 
tuch; für Herren: Burnuſſe, be, Sſangenehmen Geruch offerirt ergebenſt in civilen 

litots, Röcke, Beinkleider, Morgenrocke 25 zur gefäligen Notiz 


. —. 
Eine gut eingerichtete Gra Et 

banni zu permirtben, Nähere — 4 

No. 17 eine Stiege hoch beim Wirth. il 


— ——— — — 
Albrechts ſtraße No. 27 iſt die 

beſtehend in 5 Zimmern ur S0 

Oſtern ab zu vermiethen. Das Nähere Schmiede⸗ 

brücke No. 59, in der Papierhandlung. 


Id 


Ueber die Landtage 
iſt ein ſchön meublirtes Vorderzimmer, Ning, 
Rauten und Emaille:Rändern. sn Etage, zu vermiethen. Das Nähere 
Charivari, beſtehend aus folgenden Klei⸗ ing No. 34, 1 Stiege hoch. 
nigkeiten, an einem Ringe von Kronengold: — 


und Weſten, dieſelben Gegenſtände auch 2 
für Kinder, bedeutend unterm Koften« N — 55 = st 2 82 Nr. 7. 


8 


preiſe. Zugleich beabſichtige ich auch 


DIN N 


mein N 2 ab Gewölbe Friſ che i yier ERROR Angetom 9 

von obengenannter Zeit ab zu ver⸗ ‘ nker, ſaͤmm egenſtände gekommene Fremde. 
mitcthen. 9. u e Span. Weintrauben, 1 Trompete, klein, von Preimuth, mit| In der gold. Gans: de 5 
Ringe u. Aldrechtsſtr. Ecke No. 59, bag die letzte Sendung und offeriren 13 Gold eingelegt. . Br : RR Narben ut 
sus b h , igt. ioline, ; 3 von 

rn - i Strachwitz; Gutsbeſigerin v. Czarnecka 
F ——— ———  — 1 v 

5 Wagen ⸗ Offerte. G. Knaus u. Comp. g len einem ſchwarzen Sammte Gegolewo; Hr. Bendemann, ee —. 
Albrechteſtraße No. 28. t. ein Armband von Silber, mit einem ge: Jakobsdorf; Hr. Hovemann, Hr. Levinſtein, 


f ; ; Kaufleute, von Berlin; Hr. Wallot, K 
ſchliffenen und einem matten Gliede ab⸗ ar 5 allot, Kaufm. 
le. woran ein glattes Schloß mit br. r Im weißen Adler: 
5 Rubinen. 8 Strebe — . von Sterzendorf; 
g. ein Brillant⸗Broche von vielen kleinen dee Phil — rg von Bürgedorf; 
Steinchen, in vierediger Form, in pr. rag 9 — 
a ö 9 8 
i e Thomas, Kaufm., von Bremen. 8 2 


Plauwagen mit Fenſtern und 3 N 5 
* Leder⸗Gardinen, nach neueſter e + 5 
Fagon, fo auch ein gebrauchter Plauwagen tarasquiens un 
auf Doppeldruckfedern, nebſt ein Paar Ge⸗ Eitronen⸗Punſch⸗Eſſenz 
ſchirre, ſtehen zu ſoliden Preiſen zu verkau- empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Eine Auswahl Wagen und 
Schlitten, als Ghaiſen, Jagd- und Feinſie Ananas 


fen bei Robert Hausfelder h. ein Ring von Kronengold an einem el de Sil 2 
— F. W. Streicher, 8,0. Albrechteſtraße Nr. 17, Se em eammbante. von Sarner! e. Beulen Kaufe Sr 
Sattler und Wagenbauer, Biſcholſtr. R. 8, 75 —— eee ein filberner Eßlöffel, ganz neu. v. Pleſſen, Studioſus, deide von Berlin; 
k 1 — vom König ı 3 Friſche Colch. Auſtern nn 2. Romakhenfirkin; Dene, 6 n aus Oberſchleſien x 2 
Mutterſchafe⸗Verkouf. bei Julius König. Ein Paar neue Zeugſchuze. Detonom, 3 1 in 
Auf den Gütern dampersdorf, Oele ner altuamt 1 Paar alte Zeugſchuhe. nom, von Ingramsdorf. — In 1 n er 


} Zur ö 
iſes, find circa 300 Mutterſchafe fa ladet tag den 26ſten d. M., Dien⸗ 3 Paar Handſchuhe, ein Paar lange B Art 
Kreiſes, fi ch auf Sonntag den 20ſten d. M., Dien Glase, Pandſchahe 1 Paar geibe kurze 1 5 aten bei Re, cr. 6 Here 


zum Verkauf geſtellt. Sie werben mit iſtag den 2Sften. und Mittwoch den 9jten und ein N atdul, 
den We Ser nat ER zur Tanzmuſik a ee Be ein 2 Hemden, gezeichnet P. W. No. 12. Laufe Ane ie ren Herr Schley, 
Pocken e j FFF 1 Piqus⸗Unterjacke mit Krauſen. „von Magdeburg; Hr. Conrad, Ob. 
e ee , age DI Ai e e e e aal ar an. Ole, Be 
In der Sd ur. Di ienſtag den 28ſten d. ladet erge enſt ein 1 Schnürleib. „ „ — m deut ſchen 
N a er Saut. Den Roc, Gahnirth in Hünern, i meißteinenes Kafdentud mit Gtepp:| pf. RS 8 on Sa 
2 SSS SS sa Jer ſaum, bezeichnet P. W. Fr 5 4 . „ n Warſchauz 
2m! ur el Verkauf Casperke's Winterlokal. 1 halbſchwarzes „ feibnes Tuch mit 3 Ae Sure: von Pleſchen. — Im 
Ern ſchönes 70 tt breites Mahagoni ⸗ lü⸗ 9 den 26. Januar: ſchmalen, rothen Randern. Woifsdorf; br. d ed von Walter, ‚von 
1 9 : rg e 1 tteines Medaillon mit einem ſchwarzen yon Oſtrowo; bt 2 — parti 


ezinski, Partikul. 


Sammtbändchen von Kronengold. von Grodzisko: Hr. Habeckorn, Kaufm., von 


el-Inſtrument von gutem Ton ſteht billig zu 
—— Ohlauer Elraße No. 18, 2 Treppen. Concert ala Gung'l 


＋f! er an ER 1 xoch: und ſchwarzgehäkelte Borſe von Natebor; r 
Ein zweiſielger Staatswagen mit Fenſtern, unter Leitung 2 Muſik » Dirigenten Se 8 A0 Kpater db a rn Hr. Richter, ace 
ſchon gebraucht, doch gut erhalten, für einen e e er Ale dieſe Gegenſtande waren in einer and — In 29 0 8 aus Eng⸗ 
Doetor med, ſich eignend, iſt billig zu ver: on 6 Uhr an: Reiſelaſche von buntgewüktem Teppichzeuge, ſtein Glashüttenbeſ an Cham — Hr. * 
g anz; Hr. 


mit grauer Leinwand überzogen, gepackt, und ei h 
effrbige Belohnung in der Gold: und Silber: 2 e hi Dhlaus'.Hr. Galewatt, 
handlung von Guttentag & Comp., Tara Hr Barg — Im 91 
Miemerzeile (am Rathhauſe) No. 9 daſelbſt in guth; br Biebrach, 75 8 E 
4 * 11 D a 
—:. > 45 a eee Züſſenbach, Superintendent, er ar 
Geſtern am 24. Januar d. J. gingen auff nig; Hr. Przyga, GlashürtensZufpektor, von 
dem Wege von der Friedrich- Wilhelmsſtraße Guttentag; Hr. Knoblauch, Lieutenant, von 
über den Ring folgende Sächſiſch⸗ Schleſiſche Juliusburg; Hr. Heyder, Brauereibefiger, von 
(Dresden⸗Goörutzer) Interims⸗Eiſenbahn⸗ Uctien Reichwald; Pr. Abich, Inſpektor, von Oſtrowe. 
No, 16536, 10587, 1058, 16580, 16500 — Im weißen Ros, Hr, Kalmus, Kauf- 
verloren. mann, ven Bolanowo; Hr. Scholz, Kam 
Indem vor dem Ankauf gewarnt wird, er⸗ ter, von Gerichen. — Im gold. Ls wen; 
ſucht der Verlierer den ehrlichen Finder, ge: Hr. Conrad, Oberamtm., von Brotwal, 
dachte Actien - Zuſicherungsſcheine bei Herrn In der Königs⸗Krone: br. Mönd, 
Banquier Heymann, am Ringe No. 33, DekonomierInfp,, von Warkotſch. — 32 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. weißen Storch: Herr Auſpiger, Kane 
1 ban Moclet, urg; Hr. Ghäfer, aufn, 
Zum Landtage, de aeg S Nen en 8 0e 
fo wie für ſpätere Zeit, gau, neue Bo 6 von Glas 
ſind in Kroll's Badeanſtalt (Werderſtraße daſſe No. 1 
No. 2) ein oder zwei gut meublirte 
Zimmer zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
in erſter Etage, zu welcher der Aufgang vom 
Garten aus fährt. 


— 


kaufen. Das Nähere Schweidnitzer Straße 8 
o * 
Ein ganz maſſtocs 4 er breites, mit nd } 
Gebet und Stallung 55 ut geles wird in eine Leinwand Hanlung verfangt. 
enes Haus iſt veränderungsbalber zu verkau⸗ Näheres in der Tiſchzeus“ und, Leinwand: 

em. Näheres ertheilt der Kaufmann  o’p:| Pandlung, Ring, goldne Krone. 


lauer, Ning No. 34. fü ein f N e 8 
je’, * I ug wird nach einer 
Eine große Braubuͤte, Prooinzlalftedt gefucht. Das Wühere ber g 
und ein großer meifingener Bütenhahn, fünf S. Breslauer, Schweld nder Straße Ro. 5. 
Stüc Lampen find billig zu verkaufen Reu⸗ Zur Erlernung der Landwirthſchaft ift auf 
Iheftraße Nro. 00, n einem bedeutenden Gute unweit Breslau, wo 
800 Nihtr. — ee — 1 vorkommen, 
r mäßige Penſion zum 1. März ein Unter⸗ 
2 e ee Rar 35 kommen zu finden. Näheres iſt Meſſergaſſe 
501 d. Schneider von 12 dis 2 uhr. No. 18 und 10, 3 e zu erfragen. 
1000 bie 6000 Rthir. find gegen hypothe. __—— n 
kariſche Sicherheit und gegen 5 pCt. Zinſen Ein junger Mann, welcher im Epeditions: 
fofort zu vergeben. Das Nähere zu erfragen und Gommilfions » Geihäft gelernt, daſelbſt 
KAloſterſtraße No. 85 u. 3 Treppen. 42 3 15 als ea} Kae und gegen⸗ 
wärtig noch in einem Tabak- und Weinge⸗ 
we te r ransport fd) äft conditionirt, ſucht zu fern d. J. ein 
des fo ſehr empfehlenswerthen, echten anderweites Unterkommen. Näheres bei Herrn 
Schweizer Saban dase G. Berger, Biſcholſtraße No. 7. 
empfing fo eben und oſferire den Ziegel von Eine gebildete junge Frau welche di 8 
circa 2 Pfd. mit. 12, © r., bei Abnahme wirthſchaft En auch in 8 
von mehreren Stücken billiger, an Wiebervers| weiblichen Arbeit geübt iſt, ſucht zu Oſtern 
täufer bei Partien ep / bei einer adeligen 5 
„ Heinrich Geiſer, oder in der Stadt eine Stelle als Wirth⸗ 
Nikolal⸗Straße No. 60 (im grünen Kranz). |ikafterin oder als Kammerfrau. Räzere 
Auskunft ertheilt der Kaufmann Eduard 


Zeitungshalter, Arlede, Schuberüde, Ede des Hintermarkte. 


„ nne 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer. Wind. 


1843. Barometer, 


nn | 
23. Januar. 3. 130 innert, | Äußeres, | . acts et. Luftkreta. 


1 — — *. 7 — \ 2 
zweckmäßig 15 von 5 bis 18 Ser. en Zu vermiethen iſt nahe am Morgens un 280 —.— 88 14 za 9 — 5] aberwoltt 
ae ee chengaſſe No. 2. Ringe Termin Oſtern Mittags 12 030 16 _ 33 03 3 N 

C. Wolter, große Grosch Lo. 2 fteuſche Straße ei i ern 1 3 mr 
Neue Schott 5 5 ein Gewölbe, worin ſeit Jah⸗ Rahm 3 127114 | 14] — 34 04 8 4 
jene Schotten Heeringe, ren eine Uhrmacher Raßrung betrieben würde. Abende 9 „ 1084 f. 1% — 33 03 8 1 2 
erläßt billigſt Näheres erfährt man Albrechtsſtraße No. 13, 0 . 
N G. . Laube, Biſchofſtr. Nr. 2. Jin der erſten Etage. a Temp um — 3 In Die 005 


